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Der Zusammenbruch der französischen Offensive
180000 Mann Berlusts

8roßesHa « ptqnartier,18 . Jan ., vorm . fAmtlich.j
Westlicher Kriegsschauplatz:

I « - er Gegend von  Nieuport fanden nur Artillcrie-
kämpfe statt. Feindliche Angriffe auf unsere Stellungen nord¬
westlich Arras  nmrdeu abgewiesen.

Im Gegenangriffe eroberten nnsere Truppen 2 Schützen¬
gräben und nahmen dieBesatznnggefangen.

Das in der letzten Zeit oft erwähnte Gehöft von La
Boiselles nordöstlich Albert wurde gänzlich z e r st ö r t , «nd
von Franzose « gesäubert. Nordöstlich S o i s s o n s herrschte
Ruhe.

Die Zahl der in de« Kämpfe« vom 12. bis 15. Januar
dortselbst eroberte « französische« Geschütze hat fich auf 3 5
erhöht.

Kleinere für «ns erfolgreiche Gefechte fanden rn de»
Argonne«  und im Walde von Consenvoye , östlich Verdun
statt. Ei » Angriff auf Brite , südöstlich St . Mihiel , brach « nter
unserem Feuer in der Entwicklung zusammen.

In de» V o g e se n nichts von Bedeutung,
östlicher Kriegsschauplatz:

Lage unverändert . Regen und trübe Witterung schließen
jede Gefechtstätigkeit ans . r Ä Q, . .
* Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptq « artier,17 . Jan . fW. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In Flandern  beiderseits nur Artilleriekampf.
Bei Blangy  östlich Arras sprengten wir ein großes

Fabrikgebäude und machte« dabei einige Gefangene.
Von der übrigen Front ist außer Artilleriekämpfen von

wechselnder Heftigkeit und der Fortsetzung der Sappen - und
Minenkämpfe nichts von Bedeutung zu melden.

In den Argonne«  kleine Fortschritte . Sturm und
Regen behinderte » fast ans der ganzen Front die Gefechts¬
tätigkeit . . _ , ,

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Vor etwa vier Wochen wurde hier der allgemeine An
griffsbefehl  veröffentlicht , den der französische Oberbe
fehlshaber kurz vor dem Zusammentritt der französischen ge
setzgebende» Körperschaften im Dezember erlassen hatte.

Die Angrifssversuche der Gegner  auf dem
West-Kriegsschauplatze, die daraufhin einsetzten, haben die
deutsche Heeresleitung in keiner Weise behindert , alle von ihr
für zweckmäßig erachteten Maßnahmen durchznführen . Sie
haben dem Feinde an keiner Stelle irgend nennenswerten Ge¬
winn gebracht, während unsere Truppen nördlich La Bassöe,
an der Aisne «nd in den Argonne » recht befriedigende Fort¬
schritte zu verzeichnen hatten.

Die feindlichen Verluste  während dieser Zeit be¬
tragen an von uns gezählten Toten etwa 28 080 Mann
uni» an « « verwundeten Gefangenen 17868
Mann.  Im ganzen werden sie sich, wenn man für die Be¬
rechnung der Verwundeten das Erfahrungsverhältnis von 1 : 4
einsetzt, abgesehen von Kranken , nicht beobachteten Toten «nd
Vermißten auf mindestens 158 888 Mann  belaufen.

Unsere Gesamtverlnste im gleichen Zeitraum erreichen
nicht ein Viertel dieser Zahl.

Oberste Heeresleitung.

Ein Sieg über die Engländer
B e r l i n , 16. Jan . (W. B . Amtlich.) Ueber die S chl a cht

bei Tanga,  diese größte bisher auf dem Boden unserer
Kolonien erfolgte Waffentat , liegen jetzt amtliche Nachrich¬
ten des Gouverneurs von Deutsch - Ostafrika
vor. Danach war der Erfolg weit bedeutender,  als die
englischen Berichte zngeben . Die Kämpfe fanden am 3., 4. und
5. November statt. Am 2. November erschienen die Engländer
mit zwei Kriegsschiffen und 12 Transportschiffen vor Tanga
und forderten die bedingungslose Uebergabe, die aber von dem
Gouverneur Dr . Schnee abgelehnt wurde. Darauf dampften
die Schiffe ab, erschienen aber am dritten Tage wieder vor
Tanga und landeten vor Ras Kasone ein europäisches und
vier indische Regimenter , darunter auch Kavallerie , mit etwa
acht Maschinengewehren und neuen Geschützen. Auch Marine¬
truppen wurden ausgeschifft. Die schweren Schifssgeschiitze des
Kreuzers „Fox " unterstützten den feindlichen Angriff von der
See aus . Das feindliche Landungskorps  wurde in
erbitterteten dreitägigen Kämpfen mit fchrveren Verlusten auf
feindlicher Sette zur tick ge sch lagen.  Am 4. November
währte der Kampf ununterbrochen 151/2  Stunden . Am Abend
fand das entscheidende Gefecht gegen die gesamte feindliche
Streitmacht trotz heftigster Beschießung der Stadt durch feind¬
liche Schifssgeschiitze statt. Das Feuer unserer Geschütze setzte
einen englischen Transportdampfer in Brand.
Auch der Kreuzer „Fox " erhielt schwere Treffer . Am 6. Nov.
zogen die feindlichen Schiffe nach Norden ab. Das Landungs
korps hatte eine Stärke von etwa 8000 Mann , während die

Unsrigen 2000 Mann zählten . Die Verluste der Engländer
betrugen über 3000 Mann an Toten,  Verwundeten
und Gefangenen . Unsere Verluste waren gering , zahlenmäßige
Angaben stehen noch aus . Nach einer flüchtigen Zählung
wurden erbeutet : acht Maschinengewehre , 300 000 Patronen,
dreißig Feldtelephonapparate , über tausend wollene Decken,
viele Gewehre und Ausrüstungsstücke und eine große Menge
von Proviant . Die Stimmung unserer siegreichen Truppen
(Schutz- und Polizeitruppen und Kriegsfreiwillige aus dem
Schutzgebiet) war ausgezeichnet . Auch die Askari bewiesen
eine aufopfernde Hingabe und Heldenmut . Die volle Trag¬
weite der englischen Niederlage ist von hier aus noch nicht an¬
nähernd zu übersehen.

Die Schlacht bei Soissons
Berlin , 16. Jan . Aus dem Großen Hauptquartier wird

uns geschrieben: Die Kämpfe bei Soissons . Tie in den letzten
Tagesberichten nur kurz mitgeteilten Kämpfe nördlich  Sois --
sivns  haben zu einem recht beachtenswerten Waffenersolg für
unsere Truppen geführt , die dort unter der Leitung des Generals
der Infanterie v. Lochow und des Generalleutnants Wichnra
gekämpft und gesiegt haben.

Während des Stellungskrieges  der letzten Monate
hatten die Franzosen in der Gegend von Soissons aus einem
Gewirr von Schützengräben bestehende Stellungen inne , dre sich
an dem rechten Aisneufer brückenkopfartig nordwärts ausd ehn¬
ten.  Auf dem Westflügel des in Frage kommenden Kainpfseldes
steigt westlich der Bahn Soissons -Laon aus dem brerten Flußtat
eine vielfach zerklüftete und reich bewaldete Höhe empor , aus deren
obersten Teil Gräben von Freund und Feind dicht einander gegen¬
überlagen . beide Teile bestrebt , sich durch Sappenangrrsf rn den
Besitz des Höhenpnnktes zu setzen. Oestlich der Hohe . hegt zu
ihren Füßen im Tal das Dorf Crouy . An diesem vorder zreht rn
einem tief eingeschnrttenen Grund die Bahn Svi .ssons-La.ou nord¬
wärts . Dicht östlich der Bahn sind eine Reihe von sternbvuchen.
in denen sich unsere Soldaten meisterhaft eingebaut hatten . Dre
sogenannten Steinbruchstellungen bildeten den westlichen Aus-
läuser der Hochfläche von Bregnh , die sich lang und brert ostirch
der Bahn ausdehnt , und die in ihrem ganzen südlichen Teil rn
französischem Besitz war . Von der Flußseite her schneiden mehrere
lange und tiese Schluchten in die Hochfläckie ein. In rhneir fand dre
schwere Artillerie der Franzosen eine sehr günstige Ausivellung.
Die anr Rande der Hochfläche auf Bäumen , hinter « tahlvlenden
und Brustpanzern sitzenden Beobachter lenkten das Feuer der
schweren Geschütze flankierend gegen dre deutschen
Stellungen  auf der ganz bewaldeten Höhe. Dreses Ftanken-
feuer richtete sich vor allem gegen die Schützengräben des
Leibregiments  und war am ersten Feiertag ganz besonders
heftig . Unter ungeheurem Munitronsanfwand setzte es am 7.
Januar erneut wieder ein. Die brave Truppe hatte viel zu lerd-en.
Eine Stellung , der sogenannte Maschinengewehrgrabeu , wurde
buchstäblich vom feindlichen Feuer eingeebnet , die darrn henndlrchen
Maschinengewehre wurden verschüttet.  Nach dieser
Feuervorbereitung schritt der Gegner am 8. Januar zum Angriff.
Er drang in einer Frontbreite von etwa 200 Metern rn den
deutscheil Schützengraben ein und konnte trotz zahlreicher Ver¬
suche nicht wieder daraus vertrieben werden . Es kam hrer rn den
Tagen und Nächten bis zum 11. Januar zu äußerst heftigen
Nahkämpfen , wie sie erbitterter und blutiger kaum
gedacht werden können.  Die hier kämpfenden Turkos fochten
nicht nur mit dem Gewehr und dem Bajonett , sondern bissen
auch  und st a che n m r t d e m M e s se r . Die Lage drängte zu einer
Entscheidung. Am 12. Januar setzten die deutschen Truppen zu
einem Gegenangriff ein, der sich zunächst weniger gegen dre be¬
waldete Höhe selbst als gegen die beiderseits anschließenden fran¬
zösischen Stellungen richtete . _ .

Schlag 11 Uhr erhoben sich zunächst aus der Stembruchs-
stellung unsere wackeren Soldaten , die in den Monaten des Har¬
rens und Schanzens voir ihrem Angriffsgeist nichts eingebüßt
hatten , und entrissen in kühnem Ansturm dem Feinde seine zu¬
nächstgelegenen Schützengräben und Artilleriebeobachtungsstellen.
Sogleich ließ das französische Flankenfeuer gegen die bewaldete
Höhe nach. Das Hauptziel dieses ersten Angriffes war kaum er¬
reicht. als eine Stunde später - 12 Uhr mittags — auf .dem
äußersten rechten Flügel unsere tapferen Schützen sich erhoben
und im siegreichen Vorschreiten einen Kilometer Gelände ge-
wannen . Nunmehr wurde auch zum Angriff gegen die bewaldete
Höhe angesetzt, der Franzose zuerst aus den deutschen, dann aus
seinen eigenen Gräben hinaus - und die Höhe hinuntergeworfen , wo
er sich aus halbem Wege widersetzte. Wie aus Gefangenenaussagen
hervorgeht , glaubten die Franzosen , daß die erwartete Fort¬
setzung des deutschen Angriffs von der bewaldeten Höhe, also vom
rechten deutschen Flügel ausgehen würde . In Erwartung euies
Stoßes aus dieser Richtung warfen sie namhafte Verstärkungen
nach dieser Stelle . Von den eroberten französischen Beobachtungs¬
stellen aus , wo das ganze Aisnegebiet samt , Soissons mit der
Kathedrale zu Füßen liegt , konnte das Herankommen dieser Re¬
serven auf Kraftwagen und mit der Eisenbahn gut beobachtet wer¬
den. Der deutsche Angriff  erfolgte am 13. Januar , aber an
ganz anderer Stelle . Ueberraschend für den Gegner  war
es, daß Mitte und linker Flügel der Deutschen sich als Angriffsziel
die Besitznahme der Hochfläche von Bregnh gesetzt hatte , auf der
sich der Feind in einem ganzen System von Laufgräben einge¬
richtet hatte und ganz sicher zu fühlen schien. Wiederum ivar es
der Schlag der Mittagsstunde , der hier unsere Truppen zu neuen
Taten ansrief . Punkt 12 Uhr kam Leben in die deutschen Gräben.
Es folgte ein mächtiger Sprung . Um 12 Uhr 3 Minuten war
die erste Verteidigungslinie der Franzosen,  12 Uhr
13 Minuten die zweite genommen.  Ein Flankenangriff von
den: Walde von Bregnh kam bei der Schnelligkeit des Vorgehens
gar nicht mehr zur Geltung , und am spätteu Nachmittag des 13
war der ganze Hoch f lä ch entern b in deutschen H cin
den.  Der Feind vermochte sich nur noch in den Mulden und ans
den zum Aisnetal hiuabfakleuden Hängen zu Halten . Das Gelingen

dieses deutschen Angriffes brachte die in der Gegend der bewal¬
deten Höhe gegen den deutschen rechten Flügel vorgegangenen
Franzosen in eine verzweifelte Lage ; denn als am 14. Januar
der äußerste rechte Flügel der Deutschen seinen umfassenden An-
grrss wieder ansnahm , und von der Mitte — über Crouy deutsche
Truppen westwärts einschwenkterr, da blieb den gegen die be¬
waldete Höhe vorgegangenen Franzosen niap anderes übrig,
alssichzuergeben.  Ein Zurück gab esjetzt Nich t " " hr , da
die deutsche schwere Artilleriedas Aisnetal beherrschte. Am gleichen
Tage wurde der Feind auch von den Hängen der Hohe von Bregnh
hinuntergeworfen , soweit er nicht schon während der Nacht gegen
und über die Aisne zurückgeslutet war.

Eine Kompagnie des LeibregimentS drang bei der Gelegen¬
heit sogar bis in die Vorstadt von Soissons ein . Unsere Patrouillen
säuberten das ganze Vorgelände dis zur Aisne vom Feinde, nur
an dem Flußbogen östlich der Stadt vermochten sich französisch«
Abteilungen noch zu behaupten . In den mehrtägigen Kämpfen bei
Soissons wurde der Feind aus einer Frontbreite von 12 bis 13
Kilometern um zwei bis vier Kilometer zurückgeivorfen trotz seiner
starken Stellungen und trotz seiner numerrichen Ueberlegenhest.
Auf seiner Seite hatten die 14. Infanterie - und 55. Referveowi-
sion, eine gemischte Jägerbrigade , ein Territonal -̂ nfanterie -Regi-
ment, außer den Turkos , Znaven und marokkanische schützen ge-
fochten. Von dieser Truppenmacht gerieten mehr als 5 0 0 0 M a n n
in deutsche Gef an genschaf t. Die Kriegsbeute  war sehr
ansehnlich. Es wurden erobert : 18 schwere,. 17 leichte Geschütze,
ferner Revolverkanonen , zahlreiche Maschinengewehre, Leucht¬
pistolen Gewehre und Hanidgr analen , endlich außerordentlich große
Mengen von Infanterie - und Älrtilleriemumtion . Diesen glor¬
reichen Kampf führten die deutschen Truppen nach langen Wochen
des Stillegens in einem Winterfeldzuge , dessen Witterung Regen-
schauer und Sturmwinde waren. Aber auch ttaa> oetx Kampftagen
selbst hielten Regen und Wind an. Tie Märsche erfolgten auf
grundlosen Wegen, die Angrisse über lehmige Felder , durch der-
schlämmte Schützengräben und über zerklüftete Steinbruche . Viel¬
fach blieben dabei die Stiefel im Kot stecken, der deutsche Sol¬
dat focht dann barfuß weiter.  Was unsere wundervolle
Truppe — zwar schmutzig auzusehen, aber prachtvoll an Körper-
kraft und kriegerischem Geist — da geleistet hat , ist über alles
Lob erhaben . Ihre Tapferkeit , ihr Todesmnt , ihre Ausdauer und
ihr Heldensinn fanden gebührende Anerkennung dadurch, daß ihr
oberster Kriegsherr , der in jenen Stunden unter ihnen weilte, die
verantwortlichen Führer noch auf dem Schlachtfelde Mit hohen
Ordensairszeichnungen schmückte. Bekanntlich wurde General der
Infanterie v. Lochow mit dem Orden Pom le merite und General¬
leutnant Wichnra mit dem Komtur des Hcrusordms der Hohen-
zollern ausgezeichnet. Neben einer energischen, zielbewußten und
kühnen Führung und der grotz artigen Truppenleistung ist der
Erfolg der Schlacht bei Soissons der glänzenden Zusammenarbeit
aller Waffen, vor allem der Infanterie , Feldartillerie , Fußar¬
tillerie und der Pioniere zu verdanken, die sich gegenseitig anfs
vollendetste unterstützten . Auch die Fernsprechtruppe hat nicht
wenig zum Gelingen des Ganzen beigetragen . Ans Truppen
und Führer solchen Schlages kann das ' deutsche Volk

ft  ° 1S  ' 61U' Der Fall Mercier
London,  16 . Jan . Der Korrespondent des „Daily Tele,

graph " in Le Havre vernimmt , daß der Papst auf ein Tele¬
gramm des Königs Albert  geantwortet habe : daß er den
Zwischenfall mit Kardinal Mercier nicht als ernst und als er-
ledigt betrachte . — Don anderer Seite wird gemeldet, daß der
Papst dem Kardinal Mercier einen Wink gegeben habe, daß er
sich in Zukunft aller Handlungen enthalten solle, die von deut.
scher Seite als Unsre und lich keilen betrachtet werden könnten.

„E«ide« "-Leute
A m st e r ö a m , 16. Jan . (Ctr . Frkst.) Das batavische

„N ieuwsBlad"  meldet aus Padang (N t e ö e r l a n 0 i sch-
Jn dien ) : „Samstag , den 28 . November , nachmittags, kam
ein kleiner Schoner  in den Emrna-Hafen. Man ver¬
mutete , dah es ein Schiff mit Konterbande setz aber als der
kleine Schoner näher herankam, konnte man die deutsche
Kriegsflagge  unterscheiden und durch das Wechseln von
Signalen mit der „Kleist" konnte man feststellen, daß man es
hier mit einem Teil der Mannschaft der „Emden"  zu
tun hatte. Es war inzwischen 1/26  Uhr geworden, bevor der
Schoner vor Anker lag . Bald wurde allgemein bekannt, daß
an Bord des Schoners der Kapitänleutnant v. Mucke , der
Oberleutnant z. S . Giesling,  Leutnant Schmidt und 47
Matrosen  waren . Diese Mannschaft ist ein Teil der
„Emden" die aus der Ko kos - In sei  landete , um dort das
Kabel durchzuschneiden. Wie das Blatt Hort, war der Schoner
durch die „Emden " bereits vorher erbeutet worden und er lag
noch in dem Hafen, als die Mannschaften , die jetzt an Bord
sind, nach Abschncidung des Kabels nach dem Hafen zuriick-
kehrten So gut es möglich war , wurde das Schiffchen ausge¬
rüstet , wobei die Beamten der Telegraphenstation auf der
Kokos-Insel ihnen halfen , zum Beispiel , indem sie ihnen die
Wasserbrunnen zeigten usw. Alles an Bord war sehr primi¬
tiv . Die Leute hatten nur die Kleider, die sie am Körper tru-
gen, und so gingen sie auf die Reise und kamen nach achtzehn
Tagen in Padang an . Auf dieser Reise geschah nichts Be¬
merkenswertes . Wohl konnten die Seute nicht backen,- denn
der Ofen arbeitete nicht, weil kein Feuerungsmaterial vor¬
handen war , aber sie hatten Schokolade und vermutlich noch
einige andere Lebensmittel , die für die Reise genügten. Das
Schiffchen durfte nur vierundzwanzig Stunden im Emma-
Hafen bleiben und diese Zeit verwandten die Mannschaften
der im Hafen liegenden deutschen Schiffe, um ihren Kameraden
Kleidung , Tabak , Zigarren und Zigaretten,
Decken , Früchte und P ro viant  znkommen zu lasten.
Die Besatzung mar sehr fröhlich.  Als die Leute wieder
wegfuhren , geschah das unter dem fröhlichen Singen der
„Wacht am Rhein " und des Liedes „Deutschland,
D e u ts chl a nd ü b er a lle s".
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Der Feldzug Hindenburgs
M »nrag, I ». Januar I » L»

Üott  unterrichteter @eu e folgende Darstellung:
Ultb  Vertreibung ber  in Ostpreußen cinge-

^ russischen Armeen waren erhebliche Steile der deutschen
tefe ; i tG  Verwendung frei geworden. Da die öfter-
ÄA5 ^ ”8arÄ cn  Armeen , von stark überlegenen russischen

um drese, Zeit iw Zurüchgehen Über den
be?,nw8 ^̂ befanden, wurden die freigewordenen

^udvolen befördert, mit der Aufgabe, die
-rerburide en durch eme Offensive durch Südpolen über die Weichsel
gegen dei Ducken der über den Zun folgenden russischen Kräfter-lin,ere Bundesgenossen schoben alle südlich der
- -elchlel entbehrlich gewordenen Teile auf das nördliche Weichsel-

ihrer gesamten Macht der deutschen
Mem de anzuschlreßen. Noch um die Mitte des September standen
fo  puppen wt russischen Grenzbezirk, nnd schon am
f - September konnte die neue Offensive aus der Linie Krakau-
^uzbura m allaemein östlicher Richtung beginnen , eine gewiß

werte - er,tung unserer Bahnverwastung . Auf dem linken
We,ch,̂ ufe war zunächst nur starke russische Kavallerie - etwa

Zavallerle -Drvlsronen - gemeldet, die vor dem deutschen
Anmarsch zurnterl unter schweren Verlusten zurückwich. Die Ende
Lepwmber,über den Feind eingehenden Nachrichten ließen er-
stauen datz der unmittelbare Zweck der deutschen Offensive, die
üntlastnng der zwischen den Karpathen und der Weichsel zurück-
geheuden verbündeten österreichisch-ungarischen Armeen, bereits
voll errerwt war . Starke russische Kräfte Hutten von den Oester-

abgelagen und wurden östlich der Weichsel im Bormarsch
und Abtransport in nördlicher Richtung gegen die Linie Lublin-
Kazlnnerz gerneldet.

Alt  £ n Ä des Oktober schickten sich die Russen
a” ' .”nt r ^ et.ten  die Werchsel zwischen Sandomierz und Josefow
zu überschreiten, anscheinend in der Absicht, mit diesen Kräften
die nördlich und südlich Opatow gegen die Weichsel vorrückenden
Verbündeten in der Front zu fesseln und mit allem Uebrigen über
Jwangorod vorgehend , den deutschen linken Flügel umfassend

'anzugrerfen . Diese Absicht wurde durch den überraschenden An-
.l überlegener deutscher Kräfte vereitelt , welche die über die

ff^ ckisel bereits vorgeschobenen russischen Vorhuten am 4. Oktober'
oltlrch Opatow über den Fluß zurüekwarfen . Die Russen gaben
indes rn der ihnen eigenen Zähigkeit ihre Absicht nicht ans.
Werter stromabwärts wurden in der Zeit zwischen dem 8. und
w: CftDber bet Kazimierz, Nowo -Aleksandria, Jwangorod, Pawst-

Rhczywol neue Uehergangspersuche unternommen , die
sämtlich und z umteil unter sehr schweren Verlusten für die Russen
von urw verhindert wurden . Inzwischen war es den österyeichisch-

arischen Armeen gelungen , die in Galizien ein gedrungenen
run ticfjen strafte bis über den San zurückzi,werfen und Przemysl
zu entietzen; ein weiteres Vordringen , das sie in die linke Flanke
der den deutschen gegenüberstehenden russischen Kräfte führen
muhte , fand zähen Widerstand am San und hart nordöstlich
Przemysl . hierdurch gerieten die an der Weichsel stehenden beut-
schen und österreichischenKräfte , deren Aufgabe es jetzt geworden
war , ein Vorbrechen der Russen über die Weichsel zu verhindern
bw die von Süden auf dem rechten Weichseluser vordringenden
österreichisch-ungarischen Armeen den Stob in des Feindes Flanke
fuhren konnten , in eine schwierige Lage . Nachrichten über den
Abtransport starker russischer Kräfte nach Warschau, sowohl vom
San her wie aus dem Innern des Reiches, sowie Meldungen über
deir Ausbau einer starken brückenkapfartigen Stellung zivischen
Lowicz-Lkierniewice -Grojeo-Pilica -Mündung ließen vermuten , daß
dre Russen eine große Offensive gegen den deutschen linken Flügel
aus Richtung Warschau beabsichtigten.

Bestätigt wurde diese Vermutung später durch wertvolle,
unter den papieren ieines gefallenen rnsstischeu OsfrzievA gefundenen
Nachrichten : hiernach verfolgten die Russen den Wan , mit etwa
fünf Armeekorps die Deutschen an der Weichsel ober - und unter¬
halb Jwangorod zu fesseln, während die Masse, mehr als 10
Armeekorps mit zahlreichen Reserve-Divisionen , über Warschau-
Nowo-Georgiewsk vorbrechend , den deutschen linken Flügel ein-
drücken sollte. Diese Absicht konnte nur durch schleunigen Vorstoß
auf Warschau vereitelt werden . Gelang es-, hier die Russen am
Ueberschreiten der Weichsel zu verhindern , so gewannen die immer
noch um den San -Abschnitt kämpfenden österreichisch-ungarischen
Armeen Zeit, ihren auf dem rechten Weichselufer geplanten Vor-
stoß in die linke Flanke der um den Stromübergang ringenden
Russen anszufnbren . Unter Belastung schwächerer Kräfte znr Sper-
rung der Weichsel ober- und uvterhalb Jwangorod wurde mit
den Hauptkräften unverzüglich auf Warschau aufgebrochen In
raschem, rücksichtslosem Angriff gelang es , schwächere, bereits
in der ausgebauten Stellung stehende feindliche Kräfte zurück¬
zuwerfen, während die oberhalb und unterhalb Jtvangorod stehen¬
den Truppen in längeren , erbitterten Kämpfen , die sich bis zum
M. Oktober hinzogen , die inzwischen bereits unterhalb Iwan --
gorod über die Weichsel vorgedrungenen russischen Kräfte trotz
der feindlichen Ueherlegenheit festhielten. Gegen die vor War¬
schau kämpfenden Korps enttvickelten die Russen indes ) über Nowo-
Georgiewsk ausholend , allmählich eine fast vierfache Ueherlegen-

!8 -s ^e-r  Deutschen wurde schwierig, zumal der zähe
Widerstand der ber Przemysl nnd am San stehenden russischen
Krasle ein Vordringen der österreichisch-ungarischen Armeen gegen
bre, linke Flanke des russrschen Heeres vereitelte , und damit die
Ausycht auf die Mitwirkung der verbündeten Armee auf dem
rechten Werchselufer schwand.

Ein Vordringen der Russen über die Weichsel war jetzt nicht
mehr zu verhrndern . Ein neuer Plan mußte gefaßt werden:
man beschloß, den bei und westlich Warschau übergegangenen
Fernd anzugrerfen , unter Heranziehung der ober - und unterhalb
Jwangorod sperrenden deutschen Korps , die hier durch die auf
das lmke Werchselufer geschobenen, inzwischen herangerückten öster¬
reichisch-ungarischen Truppen abgelöst werden sollten . Hierzu wur-
den die dicht vor Warschau stehenden Truppen in eine starke
Steilung in Linie Rawa -Skierniewice zurückgenommen, während
dre ber Jwangorod freigewordenen Kräfte über die Pilica Vor¬
dringen . dre in westlicher Richtung nachdringenden Russen von
Luden angreiwu und die Entscheidung bringen sollten . Es gelang
auCm bl £ . . ffc beT  Eschen Kräfte bei Warschau in die ge¬
wollte Richtung zu ziehen . Mit Ungestüm griffen die Russen
dre sehr starke deutsche Stellung an , aber alle ihre Angriffe

unter blutigen Verlusten abgewiesen. Schon sollten die
von Lud «, gegen die Flanke der Russen bestimniten deutschen
Kräfte dre Pilica überschreiten , als die Nachricht eintraf , daß die
Verbündeten , dre ihrerseits die unterhalb Jwangorod über die
Weichsel vorbrechenden Russen von Süden her angegriffen hatten,
ihre Stellungen in Gegend Jwangorod gegenüber der immer
mehr anwachsenden feindlichen Ueberlegenheit nicht mehr zu be-
haupten vermochten. Gleichzeitig entwickelten die Russen sehr starke
Kräfte gegen den deutschen linken Flügel bei Skierniewice , der
bei der drohenden Umfassung in südwestlicher Richtung zurück-
genommen werden mußte . Die an der Piliea und Radomka stehen¬
den deutschen Kräfte waren ernstlich gefährdet. Von Jwangorod
5®? . E der Feind in Richtung auf die Lhsa-Gora immer
stärkere Kräfte . Bei Przemysl und am San stand der Kampf.
Unter diesen Umständen mußte daS verbündete Heer den schweren,
aber der Lage nach gebotenen Entschluß fassen, die ganze Ope-

Weichsel und am San , die bei der fast dreifachen
Ueberlegenheit des Feindes keine Aussicht auf einen ent s chei-
deuden  Erfolg mehr bot, abzubrechen;  es galt , sich yu,
nächst dye Freiheit des Handelns wieder zu sichern, und dem¬
nächst erne völlig nerre Operation einzuleiten . Die gesamten
zwischen Przemysl -Warschau stehenden Kräfte wurden vom Feinde
losgelöst und bis Ende Oktober in Richtung auf die Karpathen
urt^ nt ^ ^inie Krakau-Cz-enstochau-Weradz Mrückgenommen,
nachdem zuvor sämtliche Bahnanlagen , Straßen - und Tele-
graphknverbindungen nachhaltigst zerstört worden waren . Dieses
ZerstvrungSwerk wurde so gründlich ausgeführt , daß die feindlichen
Massen nur sehr langsam zu folgen vermochten und sich die gatrz«
Bewegung der Verbündeten , nachdem einmal die Loslösung ge¬
lungen war , planmäßig vollziehen konnte. Die Russen drangen

mit Teilen in Galizien ein , ihre Hauptkräste folgten im
Weichselbogen in südwestlicher und südlicher Richtung , schwächere
Kräfte rückten von Rarem beiderseits der Weichsel in westlicher
Richtung auf Thorn vor.

Das Ziel der weiteren Operationen der Verbündeten mußte
es sein, die Kraft der großen Offensive der russischen Massen
unter allen Umständen zu brechen . Dies konnte trotz der großen
zahlenmäßigen Ueberlegenheit des Feindes nur durch den Angriff
erreicht werden ; eine starke Verteidigung konnte nur Zeitgewinn
bringen , mußte aber von den gewaltigen feindlichen Massen über
kurz oder lang erdrückt werden. Der Operationsplan der Ver¬
bündeten war folgender : Die Entscheidung sollte in Polen und
Galizien durch Angriff gegen die im Weichselbogen und östlich
Krakau vorrückendcn russischen Hauptkräfte gesucht werden , wäh¬
rend aus den Flügeln in Ostgalizien und Ostpreußen die Verbün¬
deten sich gegen die gegenüberstelsenden erheblichen feindlichen
Kräfte defensiv verhalten sollten . Für die Entscheidung in Polen
galt es, alle an anderer Stelle irgend entbehrlichen Kräfte zn-
sammenzufassen. Tos äußerst langsame Folgen der Russen gab die
Zeit zu der notwendigen neuen Versammlung der Kräfte . In
Galizien standen starke Kräfte der österreichisch-ungarischen Armee
In Südpolen wurde in der Gegend von Krakau und der ober¬
schlesischen Grenze eine starke aus österreichisch-ungarischen und
deutschen Truppen bestehende Gruppe gebildet ; eine zweite starke
nur aus deutschen Truppen gebildete Gruppe unter Befehl des
Generals von Mackensen wurde teils durch Fußmarsch , teils durch
Bahntransport an der Grenze zwischen Wrescheu und Thorn ver¬
sammelt. Ihre Aufgabe war eS, die unmittelbar südlich der
Weichsel zwischen dieser und dem Ner-WartmÄbschnitt vor-
dringenden schwächeren russischen Kräfte zu schlagen, um daun
von Norden her gegen die rechte Flanke der russischen Haupt-
krafte vorzugehen , deren Fesselung Aufgabe der südlichen Gruppe
war . Eine schwächere Gruppe war zum Schutze Westpreußens
nördlich der Weichsel in der Gegend Strasburg -Sokdau versammelt.

Gegen Mitte November waren die an der ostpreußischen
Grenze , im Weichselbogen und in Galizien versammelten russi-

?** ttfräfte t̂wa folgendermaßen verteilt : 8—9 A.-K.
Schiern,/ », — standen an der ostpreußischen Grenze zwischen

Biala . schwächere Kräfte . 3- 4 A.-K., mit einigen
arS Ä fischen der ostpreußischen Süd-
der ILÄ b£ r Segen Mlawa und Thorn vor , südlich
S Eerciüel standen gegen Thorn beobachtend zwischen Wlocla-

Zombie 2—3 Armeekorps ; diese beiderseits der Weichsel
gehörten zur ersten russischen Armee. An-

lchließeiid an diese hatten dre russischen Hauptkräfte , und zwar
5- und 9. Armee — etwa 25 Armeekorps mit zahl-

Wn £f f ?f a[reIie '0uen — die Linie Uniewo-Wola-Nowo-
^^ b^ch Krakau erreicht und begannen mit den

^c ^b̂ ben Armeen näch einem längeren Halt an der
urescn Abschnitt zu überschreiten . Südlich der Weichsel

in Galizien gingen die übrigen russischen Armeen vor . Sämtliche
I V" "o-ch verfügbaren Kräfte , vor allem die sibirischen und

kaukasischen Korps , waren herangezogen , sodaß die Gesamtstärke
Offensive gegen Deutschland und österreichisch

Schlesien bestimmten russischen Streitkräfte auf annähernd 45
Armee-Korps mit zahlreichen Reserve-Divisionen geschätzt wer¬
den kann. Milte November begannen die Russen auf der ganzen

te  Offensive ; Angriffe gegen die ostpreußi-
sche Grenze, insbesondere bei Stallupöncn , Eydtkuhnen und Sol-

na ^ sehr heftigen Kämpfen abgewiesen . Der
russischeil Offensive m Polen kam der etwa gleichzeitig einsetzende
Angriff der Deutschen zuvor. Am 13. und 14. November wurde
ern russisches Armeekorps bei Wloclawec geschlagen und ihm
zahlreiche Gefangene ahgenommcu . Zwei weitere zu Hilfe eilende
S ^ " " en am  15 . bei Kutno eine entscheidende Niederlage.
28 000 Gefangene wurden gemacht und zahlreiche Geschütze und
Maschinengewehre erbeutet . Während schwächere deutsche sirüste
unter General von Morgen die Verfolgung dieser in östlicher
Richtung ausweichenhen Kräfte übernahm , schwenkte die Masse der
Armee Mackensen nach Süden ein und ging beiderseits Lenczyca
über den Ncr-Abschnitt vor , nachdem es zuvor gelungen war,
ein bei Dombie steheiides russisches Korps zu schlagen. Infolge
dieser Bedrohung ihrer rechten Flanke waren die Russen ge¬
zwungen ihren rechten Flügel (die 2. Armee) in die Linie
Strykow -Kasimierz -Zdunska -Wola . Front nach Nordwesten zurück-
zuschwcnken; in diese Lime wurde nach und nach auch noch die
Masse der von Süden herangeholten 5. Armee gezogen, sodaß
nunmehr m der Mitte der russischen Linie eine erhebliche Lücke
zwischen der 5. und 4. Armee entstand . Den über den Ner -Ab-
schnitt in der allgemeinen Richtung Lodz unaufhaltsam vor-
drmgeuden Deutschen gelang es, schon am 17. November den
wichtigen Stratzenknoten Zgierdz zu nehmen ; am 18. wurde der
feindliche - rechte Flügel voii Strykow bis gegen die Straße
Przezmy -Lodz zurückgcworfen.

2ob?  Engem Raume vereinigte 2. und 5. russische
, .ln bwl nächsten Tagen von dem zunächst über

M südlicher Richtung, dann über Tuszhn in südwestlicher
O'Mi .N2 vordringenden unken deutschen Fiüget zuerst von Osten,

Sudosten emgeschlosscn, wahrend schwächere von
ftimh Breslau her cm gezogene Teile und, Kavallerie denÜA «z 7.7 uuu , . .

Subwesten umfaßten . Fast schien es
lF -t. als ob^die Perbunoeten das Ziel ihrer u r sp r.u n g li ch n u r

Wie die „Deutschen Verlustlisten"
entstehen

Kon W- Roß (harnburg ).
Won dm, Nachweisbüro des Preußischen Kriegsniinisteriums

werden seit Beginn des Krieges die amtlichen „Deutschen Verlust¬
listen̂ her aus gegeben , die alle gefallenen , verwundeten , vermißten
und an Krankheit verstorbenen Angehörigen des deutschen Heeres,
der Schutztrnppen und der Kaiserlichen Marine namentlich auf.
zählen. Sie zerfallen in „Preußische" , „Bayerische". „Württem-
bergische"' und „Sächsische" Verlustlisten , entsprechend den vier
Kontingenten, die unter dem Oberbefehl des Kaisers als Bundes-
ieldherrn vereinigt sind.

Als Grundlage zur Aufstellung der Verlustlisten dient die
Urliste", die von dem Truppenteil geführt wird. Es ist dies ein

Formular , in das spaltenweise eingetragen werden muß : Ort
und Tag des eingetretenen Verlustes - Dienshgrad,Truppenteil , Vor.
und Familienname , Geburtstag und Geburtsort und ein Vermerk,
ob der Betreffende gefallen, verwundet oder vermißt wird . Bei
Verwundeten ist die Art der Verletzung, welcher Körperteil und
durch welche Waffe anzugebcn . 2luch muß, wenn möglich, das
Lazarett , wohin der Verwundete gebracht ist , bezeichnet werden.
Zum Schluß wird die Liste von dem zuständigen Offizier unter,
schrieben.

Auf den ersten Blick scheint, daß die ganze Aufstellung
äußerst ernsoch und schnell zu erledigen sei- In Wirklichkeit ist
sie aber Niit großen Schwierigkeiten verknüpft und sehr zeit¬
raubend . Nach jedem Gefecht wird nach Möglichkeit ein Appell
nbgehalten und festgestellt, wer fehlt . Dann wird durch Befragen
voir Kameraden festzustellen versucht, was auS dem Fehlenden
geworden ist. Fn den meisten Fällen wird dies aber nicht ein-
toandfrei geschehen können. Man wird also die Nachforschungen
fortsehen müssen, und zwar bei den Hauptverbandplätzen wo
über reden Angebrachten Verwundeten und die Art der Verletzung
Buch geführt wird . Weiter wird man den Eingang der , Er-
kennungsnrarken " abwarten rnüssen . Bekanntlich trügt jeder Heeres,
üngchörige im Feld eine Bleckmarke an einer Schnur um den
«als . die mit einer fortlaufenden Nummer, die mit der Nummer
der Äiiegsstammrolle gleichlautend ist und außerdem die Nummer
des Regiments und der Kompagnie trägt . Diese Erkennungs.
warken werden den Toten von den für die Beerdigung bestimmten
Leuten ab genommen und alsdann dem Truppenteil ' eingeliefert
Auf diese Weise hat man die Namen der Verwundeten und Toten
ermittelt : wer dann noch fehlt , kommt unter die Rubrik Ver-
MißtHat  man dre Namen der Fehlenden erst, so lassen sich die

weiteren Angaben aus der „ Kriegsstammrolle ", einem nainent-
lichen Verzeichnis sämtlicher Angehörigen des Truppenteils , nn-
schioer feststellen, d. h. wenn sie zur Stelle ist. Nun wird es
namentlich bei schnellem Vor - oder Nückwärtsgehen öfters ein^
treten , daß sich die Bagage , bei der sich die Kriegsstammrolle,
Abschriften früherer Verlustlisten ustv. befinden, nicht mitkommen
kann . Auch der Feldwebel und der Kompagnieschreiber, die beide
mit dem Anfstellen der Verlustlisten besonders vertraut sind
können gefallen , vermißt oder verwundet sein. Nach schweren
Gefechtktagen oder weiten , anstrengenden Märschen , wie wir sie
namentlich in dem ersten Teil dieses Feldzuges ' hatten , ist ein
Appellabhalten geradezu unmöglich , da die Truppen zu ermüdet
sind, ks kann auch an Schreibgelcgenheit fehlen o^er an Vor¬
drucken für die Urlisten. Alle diese AtdcrstänAe muß man in
Betracht ziehen, um die Schwierigkeiten bei der Aufstellung der
Verlustlisten recht würdigen zu kinnen.

Ist nun endlich nach Tagen , unter Umständen nach Wochen
dre Uruste fertig , so entsteht die Frage , wie sie f- rtschaffen. Bei
denr letzigen Stellungskrieg , wo die Feldpost bis in die vordersten
Linien kommt, wird es nicht schwer fallen . Anders bei einem Be¬
wegungskrieg , wo die Stellung der Truppe fast täglich tvechfelt

b? ^ ^ ldpost nicht immer folgen können und es wird
oft schwer fern, die Verbindung mit ihr aufrecht zu erhalten

der Beförderung durch die Feldpost werden auch manchmal
noch Verzögerungen entstehen. Wichtige Truppenverschstbungen
gehen natürlich vor, wodurch häufig die Beförderung der Feldpost
auf längere oder kürzere Zeit lahmgelegt wird.

Ist endlich die Urliste bei dem NachweiZbüro eingetroffen
so kann, wenn keine Rückfragen nötig sind, mit der Zusammen^
stellung der verschiedenen Listen und der Drucklegung begonnen
werden Doch vergehen bis zur endgültigen Fertigstellung noch
mindestens fünf bis sieben Tage , so daß unter günstigen Umständen
drei bis vier Wochen nach dem Verlust die Listen veröffentlicht
werden können . Treten Verzögerungen ein, so erhöht sich die
Frist auf fünf bis sechs' Wochen.

Die man aus vorstehendem ersieht, erfordern die Verlust-
listen eme ganze .LUinme von Arbeit und Ueberwindung mancher
Schwierigkeiten . Wenn sie auch oft scheinbar „verspätet " ein treffen
" . darf man doch die Geduld nicht verlieren . Duoch ihre Genauia-

keit, die sich eben nur durch eine sorgfältige und dcchurch umso
langsamer vor ^ gehende Aufstellung erzielen läßt , wird der
Zweck der « erlustlisten , die Angehörigen über das Schicksal ihrer
Lieben im Felde aufzuklären , am vollkormnendsten erreicht Be-
merkt sei noch daß keins der anderen , gegeiiwärtig im Kriegszu-
stande besindhckfen Staatswesen , derartige Verlustlisten l̂ raus-
gibt . Hier erscheinen nur namentliche Verlustlisten der Offiziere
(in Ödland auch das ch neuerer Zeit nicht einmal mehr), während
die Mannschaftsverluste nur zahlenmäßig aufgefiührt werden

.bie+ >ve hr der feindlichen Offensive gerichteten Opera-
Überlegenheit des Estgners höher stecken

hmfa ! «.03 ">? die Vernichtun  g des Feindes erreicht wer-
blv  trat unerwartet cm Rückschlag ein : - es gelang

n fll? n'..Ae lF,um klamm erteil Armeen iw fetzten Llugenblick

\ ijenoett Korps oer ruyischen 1. Armee
tb^ fdurch  Fußmarsch , teils durch Bahntransport über

F^ 5 ^ LFSkrerinewice i >i der Gegend westlich Skierniewice ver-
Diese Kruste gingen jetzt ini Verein mit stärkeren von

Süden anruckenden Truppen ^anscheinend Teile vom rechten Flügel
b^ 4. Armee) gegen den Rucken der mit der Front nach Westen
^s ' . ' ^ ^d'westeii tm _ Kampfe stehenden deutschen Truppen vor,

diese ihrerseits zu umklammern , nachdem sie die nach
O' ten .und Sudosten entsanbteii .deutschen Sicherungstruppen zurück-

Die Lage der Deutschen war ernst ; von den in
Richtung Loimcz vorgedrungenen Truppen des Generals v. Morgen
war Hilfe mcht zu erwarten , da diese nach mehreren glücklichen

auf  stark überlegenen Feind gestoßen
waren , ^ as Schicksal der von mehrfacher Ueberlegenheit nm-
MFelten deutschen Trupven östlich Lodz ließ Ernstes befürchten.

tapfere kceine oeutsche Schar gab ihre Sache keineswegs
L^ ren ; eine kühne, w der Kriegsgeschichte bisher einzig dä-
E sre retten : sie sprengte den eisernen Ring.
In der Nacht vom 24. zum 25. November schlugen sich dre
Lruppe 'iw der Richtung auf Brzecinn durch, wobei es ihnen
gelang , den ste hier einschlleyenden Fernd gefangen zu nehmen
^ber 12 CCO  Gefangene und zahlreiche Geschütze und Maschineu-
sewehre nelen rhnen rn die Hände . Die eigenen Verluste waren
verhältnismäßig gering ; fast sämtliche Verwundete konnten rnit-
gefuhrt werden . Durch diese Heldentat , deren Gelingen "neben
der uiivergleichlichen Tapferkeit der Truppen das bleibende Ber-
drenst erner entschlossenen und tatkräftigen Führung ist, wurde
dre schwnbar verlorene Lage zu einer für die deutschen Waffen
siegreichem Es gelang den umklammert gewesenen Truppen bis

26_ November zimscben Lowicz und Lodz den Anschluß an
ta « von Norden umschließenden Truppendes Generals v. Mackensen wiederzugewinnen.

deutsche .Front erstreckte sich jetzt von Szadek über
Kazinnerz — nördlich Lodz — Glowno bis in die Gegend nord-

L °N! « Ittnmehr °i„-

Y ” °v :u “"TU“ "' 7  u .u.|b,tiwic|cu ijuuen , erneuerren
fte tn den letzten Novembertagen mit äußerster Hartnäckiakeit

wreder ik)re Anstürme, die indes von den mit Todesver-
-achtuna ailsharrenden deutschen Truppen sämlsich abgewiesen wur¬
den Anfang Dezember gingen nun die Deutschen nach dem Än-
trcßen von Berstarkungeu trotz der großen Erschöpfung ihrer seit

Aochen fast ununterbrochen im Kainpfe stehenden Truppen
rbrerserts von neuem auf der ganzen Front zum Angriff über;
es gelang ihrem starken rechen Flügel , in die in der Mitte der
russischen Linie bestehende Lucke einbrechend, Lask zu nehmen
und in der Richtung auf Pabiamce vordrinaend , die russische
Stellung südwestlich, Lodz zu umfassen . Hierdurch wurden che
w läbevom  5 . zum- 6. 'Dezember ihre

Mdpolen kämpfenden Armce^ zu schließen, waren dankte? energi-Ich ^ Iilsviffe der südlichen Gruppe der Verbündeten — nament-
lut) rhres IN Richtung Nowo Radomsk siegreich vor gebenden

AM der linke Flügel der nördlichen
deutschen Gruppe , der sich inzwischen über Jlow bis zur Weichsel
?^ß?vdchnt hatte , machte erhebliche Fortschritte und gelangte bis
dE vor Lowrcz umd an den Bzura -Wschnitt . Gleichzeitig mit
ber tu  dbordpolen waren die verbündeten österreich-
ungariichen Truppen von den Karpathen und in Wcstgalizien

Ängrisf ubergegangen . Auch hier wurden erhebliche Fort-
Wte gegen den linken russischen Flügel gemacht Die nun¬mehr mit erhöhtem Nachdruck auf der ganzen Front , namentlicb
gegen die Flügel des russischen Heeres, gerichteten Angriffe brach-
t/n m Müte Dezember die feindlichen Massen ins Wanken ; zu¬
erst m Westgastzien, dann tm südlichen und nördlichen Polen

ne aw btt  ganzen Front in östlicher Richtung zurück
dem Dunajec , der Nwa , Rawka und Bzura leisteten sie

indes von neuem zähen Widerstand ; um diese Abschnitte ivird
iĈ teü räf tamrÜft. Das ursprüngliche Zinder Opera-tronen ist. iudessen schon heute erreicht : Die schon seit Monaten

"nt so hochionenden Worten angekündiate russische Offensive
b"E 0anäe  gliche Deutschland überfluten sollte,

virllh r, ffe m95 ebes V ??r/-cn  bezeichnet werden. Op
älSr ^ nft '' Dvsen und Schlesien werden für absehbare Zrussischen Eins-all mehr zu befürchten haben . Ueber
fangene, zahlreiche Gesmütze, Maschinengewehre und soustioca
Kriegsmaterial sind die Siegesbeute der Verbündeten . Eine Kraft-

an der vom obersten Führer bis zum jüngsten
Kriegsfreiwilligen dre ganze tu .Ostpreußen , Polen und Galicien
1!? ^ ^ £)eere«TmitfTt der Verbündeten ruhmreichen Anteil hat

bä/ einen für die Verbündeten günstigen Ausgang genommen
«rariÄ » i ™..s« 1 MM



Mon tag. 18 » Januar 1915 _
Die Anlage und Durchführung der geschilderten Opera-

stellte besonders hohe Anspruch,e an dre Führung Tiefe
PEN N Entschlüsse um so zuversichtlicher fasten , als ne eine
wi wve hinter sich wußte , von der sie das Höchste fordern durfte,

freudig und willig alles leistete dre rm Gerste des Ber-
ttauenf zu einer solchen Führung ihr Bestes, l « ihr Herzblut

4fite Tapferkeit , ihre Ausdauer und Hingebung bedürfen
?̂ nes 'Wortes lobender Anerkennung . Sert fünf Monaten rm
Enmrfemit einem an Zahl überlegenen Feind er,t rn Ostpreußen,
dann m Polen stehend, hat diese Trnp p e kaum e rn e n Ta g^ Vit h e gefunden.  Sie hat ununterbrochen marschiert
und gekämpft und zwar in den letzten drei Monaten auf einem
Kriegsschauplatz, der an sich schon arm und verwahrlost fetzt
ffi aus gesogen ist. Dazu kamen dre ber der Ungmrst der Witte¬
rung fast grundlosen Wege, auf denen leder Marsch dre doppelte
Arwtanstrengung für die Truppen , namentlich auch für dre nach-
Eggenden Kolonnen , bedeutete . Aber trotz 'all dreser fast über¬
menschlichen Anstrengungen , trotz aller Not und Entbehrungen.
K des setzt schon fast fnm Wochen ununterbrochen anhalten-

Ringens ist die Angriffskraft dreser herrlichen Truppe un¬
gebrochen, ihr Wille zum Sieg unerschüttert . Wahrlich ! Das
daiübarc Vaterland kann mit Stolz und Vertrauen auf ferne
mcheren Söhne im Osten blicken, die wie Helden zu kämpfen,
ru leiden, zu sterben und trotz der überwalttgenden Ueberlegenhert
des Feindes zu siegen verstehen.

Schöner Erfolg unserer Verbündeten
Wien,  16 . Jan . (Nichtamtlich .) Amtlich wird verlautbart:

16. Januar mittags : In Polen , Galizien und in den Karpathen |
ift die Lage unverändert . Am Dunajec erzielte unsere Artillerie
im Kampfe mit feindlicher Feld - und schwerer Artillerie abermals
einen schönem Erfolg.

Wien,  17 . Jan . (W. B . Nichtamtlich.) Amtlich wird ver¬
lautbart , 17. Januar mittags : Die Situatton ist unverändert.
In Polen,  am Dunajec und im Raume südlich Tarnow Ge -
s chü tzka m p f , der mit wechselnder Intensität den ganzen Tag
anhielt . In den Karpathen  herrscht Rühe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs;
v. §>öfer , Feldmarschalleutnawt.

Russische Anleihe in Amerika
Mailand,  15 . Jam Einer Meldung aus Ne Wh ork zu¬

folge bewilligten amerikanische Bankiers für russische Ameiyen
12 Milliarden Rubel . (? )

Vergebliche englische Eiuslüsterungen
England  versuchte neuerdings , Griechenland  zur Stel¬

lung eines Hilfskorps von 30 000 Mann M bewegen geg^ dre
Abtretung Zyperns und die Wahrung der griechischen ^ n -, 1 *
bst der Abänderung des Vukarester Vertrags . Griechenland
lehnte  jedoch dieses Anfinnen ab.

Japan und die französischen Hilferuse
Petersburg.  16 . Jan . (Ctt . Frkft .) Aus Tokio  werden

dem , S lo >w o" lange Auszüge aus japanis chen B lattern
aekabelt die alle die französischen Hiperufe . . teils höflich, tnls
schroff Anrückweifen. Die Zeitung „ Asahch äußert sich besonders
scharf; sie bemerkt, wer andere zum Siege brauche , der
habe schon verloren.

Die Behandlung der Kriegsgefangenen
Eine amtliche Erklärung , .,

Presse des feindlichen Auslandes behauptet, die
strieZacsanaenen in Deutschland würden schlecht behandelt^

&W *Ä‘SMrKK3jSS

Nölkerleckt und nach den Vorschriften, die diesem entspreche^
beif'r und »» (« «Stet . S « w,rb eä auch

weiter gehalten werden . (W. T . V.)
Rücksichtslose Kriegführung gegen England

Köln  15 . Jan . Der „Kölnischen Zeitung " gehen non ge¬
schätzter Seite Aeußerungen zv , die uns zwingen , durchiC ĝ-
laitöS Kriegsmethodc , uns auszuhungern , die unerbttterlichen

SBSiSSfLMLUHWsM
o' 8StratS 3aB 1mW » '̂ jtnÄ « te d- r Unterfeetoote

ISK SS
ÄTtoÄl mnn drüben »»« nicht ein . n>»s MN» die.

Das Verborgene Land
Von Erik Hansen.

Autorisierte Uebersetzung von Mathilde Mann.

Erster Teil.
Unterwegs.

1. Auf Schloß Horst.
^obann Darell fährt sich mit der Hand durch seine grauen

Samt Änb « einen fettet Blick in dm Sstumentt n, tft
r .“ .inj,,  auf dem massiv eichenen Tische hegen . Die Uhr
aus dem Marmorkamin schlägt halb . Um sechs Uhr wir af

t,kt f*Ho noch eine halbe Stunde ! Johann Darell lehnt sich
im Sessel zurück und schließt die Augen. Er möchte seine Gedanken
zuf ammenn ehm en, aber sie stürmen ungeordnet au ihn em und
stimmen ihn traurig : Von morgen ist Olaf mündig und Darell
nicht mehr fein Vormund . Tie Aufgabe ist gelost. letzt?

Was jetzt? So hat er sich auch vor siebzehn Jahren gefragt,
nta P1. mit seiner Million und seinem Herzenskummer ,n die

mrückaekehrt war . Gold hatte er in der werten Welt
drausteil st, den Wäldern von Kanada , auf den Goldseldern von
SI au der Börse in Chehogo und Newyork verdient,
ocr -r  was wollte das sagen an jenem Tage , wo ihn seine junge
L ii die F » die e? wer »lies liebte , ohne ein « w der
Erklämna verließ Da war Darell aufgcbrochcn. m dm- Hemmt
SSmti 5  Satte S « l»h IM .. Belauft . . 3 » den SaSte ».
mährend deren er (ich drüben in den öden, taulendinbrigen Wab
bw-17 abmühte war es stets sein Traum gewesen, einmal em Gut

besinn wie Schloß Horst eines ist : eine alte Burg aus der
braunen jütischen Heide, umsaust von Westwind und umrausch
«atr smndertiäbriaen Linden , Meeresrauschen rn der Ferne Höre
nur ^ wie gerade jetzt der heulende Dezembersturm durch den
hohen Schornstein fährt ! ,

Johann Darell streicht sich mit der Hand über die Stirn.
Er sendet seine Gedanken in die Vergangenheit zuruck. Sie vcr-
weilen bei der Zeit, wo er übernommen hat , wa, heute zu End
aeiührt ist . Siebzehn Jahre muß es her sem, siebzehn Jahre.
Wie die Zeit vergeht ! Und doch ist ihm, als wäre es gestern ge-
wesen, daß Roger Harold zu ihm kam und sagte . „Lieber ^ reund.
Es hat sich so gefügt, daß scheine lange Reise antretcn muß .
eine Reise ins östliche Sibirien . . . vielleicht an -,rte , wohin
noch niemals ein gebildeter Europäer seinen Fuß gesetzt hat. Bleibe

R heinische « olkszeitung Rr . 14

um den Krieg abzukürzen . Wie viel Menschenleben im Falle
des Gelingens des Aushungerns zugrunde gingen , ist ihm also
gleichgültig . Demgegenüber haben wrr noch größeres Jntereye
daran , den Krieg abzukürzen . Ob wir wollen oder! nicht, wir
müssen den Lebensnerv Englands , seme Handelsflotte , Zu tref¬
fen suchen. Im übrigen ändert sich die Kriegführungl zur See
aber dadurch , daß Luftschiffe und Unterseeboote hinzukommen
Auch bei der Minensperre kann man auf Rettungsmatznahrnen
keine Rücksicht nehmen . Es genügt hier , daß die Dmsache den
Beteiligten mitgeteilt wird . Die Folgen haben dann dre Schif¬
fer selbst zu tragen , wenn sie die Fahrt durch em Mmengebiet
wagen . Sinngemäß würde und müßte ° uch die Ankundtgung
genügen , daß Unterseeboote die englische Küste blockierten . Ist
?r “ uSetK -ticsai da » englische arießSWffe ie » offenen
Hafen Daressalam aufs neue bombardierten und darm be¬
findliche Handelsschiffe vernichteten , so ist und mnß das für
uns ein Beweis dafür sein, wie England ,m Grunde semer
Seele über unser Vorgehen gegen ferne Handelsflotte öenkt
und für kriegsüblich hält . Daß wrr auch b« sclfarsster Aus-
nützung der Unterseeboote gegen die englische Handelsflotte
alle vermeidlichen Menschenopfer im Srnm der Humanität
vermieden haben möchten , ist für uns dabcr selbstverständlich,
aber cs gilt , den Krieg abzukürzen.

Kleine yMtische Nachrichten
Wien,  15 . Jan . Tie ,,Reick,spost" peröffentticht Aeuße-

rangen des Armeekonim<mdanten Dank!, der am witttwocy on
Krieasberichtersiatter de? ß  ieg .pre feqiwth kia - nDankt wies au , den ungeye ^ren un erschi.o zpischm I Uw- neie.»., . ...... siot'bit hin hif» hnrrfi örei über vier ^ ch.aw -en

Rinnen trotz mynner Angriffe tou  aiuus ;'. » »» V, Utzh-Ttz
vvr "n>'uen Koiossalsronten . Wer am zähesten und hartnäckigsten
an ?>barrt " wird schließlich den Erfolg erringen ! Dankt gab so¬
dann seinem Sto ' ze über die erste Armee Ausdruck, die seit Kriegsaanu ieiueifi . i 1imS  in enmtem Verbände rmmit

anSHo " ^ Verbalste
WJlTmS  ÄflffSrAS « 4 « » e.SSTÄÄSUm»  S- «NWU %
enticklossene Wille unsere ? Volkes als Rückhalt für dre beispiel¬
lose Zlstakeit und Tapferkeit unserer Truppen zu dem end¬
gültigen Niederringen de- Feindes fuhren müssen.

Berlin,  15 . Jan . Die Generalversammlung des Beides
der Lmidwirte , die . wie alljährlich , un Februar uU Zukuv Buscp
stattsülden sollte, ist von dem Oberkommando m den Marken v
boten . _ _ __ —-

Auszug mis V-v Vsv' tlMlftL
Nr . 126

Füsilier -Negimerrt Ar . 80, Wiesbaden u. Rad Hsmburg v. d. H.
o ' Berichtigung früherer Verlnftlisten.

1. Bataillon.
I. K o m v a g n i e.

Res Heim Bastian (Wiesbaden)  bisher vermißt , ist
im Lazarett 1 WiLbadeu . - Füs. Georg Kaiser » esheun a.
Nb , bisher vermißt , ist im Lazarett 2 Altona -Hamburg . 5 tz
Willi Schreiber (dciederw.eilingen ) bisher verwundet , ist im
rett 1 Brüssel gestorben. — Res. August Allherm (Riedetbach)
bisher vermißt , ist verwundet.

4. Kompagnie. _ , ...
Füs . Heim . v. Baßthuysen (Frankfurt a. M .) bisher vermißt,

ist verwundet . ^ m 42. Bataillon.
G. Komvagnie.

Res . Franz Euler (Delkenheim) bisher vermißt , ist verwundet.
— Res. Karl Gehriuger (Wiesbaden)  bisher vermißt , ist
verwundet . — -

7. Kompagnie.  .
Res Martin Fritz (Obertiefenbach) bisher vermißt , ist nn

Lazarett Wiesbaden . — Res. Wilhelm Dries (Rudeshenn a. Rh .)
mm »e «m« t. « »etnmröet ttoWo )i

9. Kompagnie. , . ..
Einj .-Frciw . Gefr . Karl Neumann (Frankfurt a. M.) oisher

verwundet , ist gestorben . —10 . Kompagnie.
Büf . Christ. Brühl (Heiligenroth ) bisher vermißt , ist rm

Lazarett Wiesbaden.
II . -Kompagnie.  . ri . _ ,,

aüf quill) Alt (Fechenheim) bisher vermißt , ist im .. azarett
Traben - Füs Albert Faure (Frankfurt a. M .) bisher vermiß.
üt verwunde - Füs . Georg Gödde (Höchst a. M .) bisher vermißt,
ist verwundet - MI . S - I°b « nfer « « »" ». ( - . MV
mißt , ist im Lazarett 3 Frankfurt a . M . — Res. Christ, wiener
(Hcfheim) bisher vermißt , ist im Lazarett 1 Konigsteui.

Jttsantcrie -Regimeut Nr . 81, Frankfurt a. M.
Andeckv am 3. und 7., Villers -les -Roye vom 6.- 17. 12 14.

Ofsiziersstellvertreter Heinrich Stier (Frankfurt a. M .) durch
Unfall tödlich verletzt. - Musk . Georg Schlosser (Daisbach) schwv.
— Musk Georg Launhardt (Frankfurt a . M.) tot . _
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Res.-J »f.-Reg . Nr . 87, Franksurt a . M .. Limburg , Mainz.
Cernay -en-Dormois am 3., 8., 10. und 12., Bille - sur-Tourbe au
12. und 16. und andere Gefechte am 17., 20-, 22 ., 28. u. -9. 12. 14.

Res. Theodor Horn (Niederzeuzheim) Wnm . — Res Karl
Lindig (Limburg a. d . L.) schwv. — Leutnant th Rest Adolf Ge¬
bauer (Usingen) tot . — Gefr . d. L. Louis Karl öenner rAlpenrod)
tot . — Wehrmann Joh . Balthasar Häsner (Bornheim b. Frank,
furt a. M.) schwv. — Wehrmann Josef Pleirres (Fischbach) lvw.
— Gefr . d. L. Peter Giesendorf (Frickhofen, lvw'., b d. Truppe.
— Wehrmann Hermann Großmann (Kirberg ) Ivm., b. d. Truppe.
— Wehrmann Ferd . Eich 2r (Bad Homburg v. d. H.) - -
Wehrmann Nikolaus Sachs (Kelkheim) schwv. —

Reserve -Jnfauterie -Regiureut Nr . 88, Hanau
Gefechte vom 16.—30 . 12. 14.

Gefr . Fr . Henrich (Cronberc, i. T .) lvv>
Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 42, Homburg ». - . H.

Czenstochau-Petrikau . vom 12.—16. und andere Gefechte am U
und 18. 12. 14.

1. Kompagnie.
Unteroffizier Heinr . Schuhmacher (Naurod ) vermißt . — lmter.

offizier Ernst Linkcnbach (Schuppach) vermißt . — Wehrmann Wilh.
Schall (Nied b. Höchst) vermißt . - Ers .-Res. SeinnNol l - Ho u -
song Wiesbaden)  vermißt . - Ers .-Res. Wilh. lhnmetheniz
(Frauenstein ) vermißt . - Ers.-Res. Wilh . Kilston (Hestloch) ver¬
mißt . — Ers.-Res. Hermann Naegeler (Oestrich a . Rh .) vermißt.

2. Komp  ag -rtie.
Wehrmann Wilh. Stein (Altendiez) vermißt . — Wehrmann

Otto Schunke (Frankfurt a . M .) vermißt . — Wehrmann Friedr.
Wilhelm (Frankfurt a. M.) vermißt . - Wehrmann Hemr . Kneip '
(Frankfurt a . M .) vermißt . — Wehrmann Joh . Schußler Irm¬
traut ) vermißt.

3. Ko mp ag nie.
Unteroffizier Wilh . Koch (Frankfurt a. M .) vermmt . - Wehr¬

mann Anton Schepper (Oberrad t >. Frankfurt ) vermißt . Wöhr¬
mann Adolf Günther (Heddernheim) vermißt.

Jäger -Bataillon Nr . 11, Marburg
Berichtigung früherer Berlustlisteu.

Jäger Willy Stephan (Frankfurt a. M .) bisher schwerver¬
wundet , ist gestorben.

Referve -Fäger -Bataillon Nr . 16 , Berlr « .
Gefr. Ernst Hartge (Frankfurt a. M.) lvw-

ReserAe-JägerBataillo « Rr . 24, Marburg.
Moorslede am 20., vorn 24 .- 26. 11., am 2. 12 . und andere Gefechte

am 16. und- 17. 12. 14.
Jäger Peter Klein (Laridert) tot . — Jäger Josef Fern (Eitel-

bcrn ' tot . — Jäger Peter Schmidt (Dernbachs tot . — ^ ager
Jakob Rittet (Koblenz) lvw'. - Jäger Ludw. scherer (Laurew-

Reserve -Jusattterie -Regimerrt Nr . 30, Saarlouis.
Gefechte vom 20.— 30. 12. 14.

Res. Wilh . Kreppet (Oberselters b. Limbura ) lvw.
ReservL-Jnsanterie -Regiment Nr . 88, Rheydt.

Verluste insalgc Krankheit.
Ers.-Res. Nikolaus Lein (Koblenz) ist gestorben. — Ers.-Res.

Johann Stein (Koblenz) ist gestwrben.
Neserve -Jnsarrterie -Rcgiment Nr . 40, Mannheim.

Gefechte vom 21.— 29. 12 . 14.
Wehrmann Richard Stephan (Frankfurt a . M ? lvw.

Reserve -JnfanLerie -Negiurent Nr . 233, Gotha.
Berichtigung früherer Verlustlisten.

Kriegsfreiw . Heiirr. Beitschall (Homburg v. d. H.) bisher ver¬
mißt , verwundet bei der Truppe.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr. 285, Koblenz.
Berichtigung früherer Verlustlisten.

Unteroffizier Baptist Schröder <Rüdeshemr a Rh .) bisher ver¬
mißt . ist im Lazarett . — Kriegsfreiw '. Jakob Arstges ! Krrtges
(Koblenz) bisher vermißt , ist verwandet . —

Garde -Negimerrt , Berlt «.
Gefechte im Osten vom 26 . 10.- 18; 11., Eufennnow am 19 Bedo-.
am YO Audrespol vorn 20.- 22 ., Galkow Borowo und Brzezmh

yZ und 25. und Niesulkow vom 26 . 11. 15- IR 14.
Gefr. Josef Görsch (RLdesheim a. Rß -) scbwv. — Gefr. d. R.

Wilh Göbel (Frankfurt a . M .) lvw. — Fost WE H^sttwn tDorch-
heim b. Limburg ) verw. - Tambour Gest. Mathms suter Fraick-
furt a. M.) lvw. — Füs . Bernhard Rommel (Oestrrch a. Rh.) stw.
_Mes . Peter .Heucherner (Mnder ) vermißt , -r Fus. ozakob Wagner
(Koblenz' vernntzt .  ̂_

Aus aller Welt
!* -h & u tefeWeren dmdi »e» ^ S ->' 6«Be» einffi *bet ' erSn
äfflÄ ' Äfim ÄÄfi - Wöckentfich
»eck, eine» Sck,°««en des tielbeaefttten ftot ^ ulemtmentjeee», die

di^ weder mcki? elettrische Anlaoe noch Gas zu Belmchtungs--
L -7 ? lniäb » r »»ben' Wer -»!->diese»
übet  wird das Petrolemn mrr rn ganz germgen wcengen ver
abreicht . (Tos ist sehr vernünftig gehandelt .)

ich am Leben, so kehre ich spätestens in zwei Jahren zurück. —
Diese Reise ist nicht ohne Gefahr und es konnte mrr etwas Mensch-
X Äfen Ich bitte dich tau .», die B° -e»uEaft »der
meinen Sohn zu übernehmen . Ocas ist acht ^ ahre alt nnd wem
einziger Erbe da meine Frau , wie du weißt , geftvrben pt, nachdem
sie mir Old! gef« -»« t & t. »i -r find «Me etfotberlidw W«
Ich übertrage Olaf mein Hab und Gut und dwse Uebertragung
tritt von heute in zwei Jahren in Kraft , wenn ich bw dahin nicht
zurückgekehrt bin . Du sollst Vaterstelle an ihm vertreten , b^

et "^JohannDarell fühlt sich über einen Punkt etwas beunrnhigt:
er hat nämlich Olaf bis vor ganz kurzem verheimlicht , datz «
reich ist. — Als Darell zu der Ueberzcugung gelangt war,
Harold lverde nicht mehr zurückkchren, hatte er Olafs ' Erziehung
ganz in die Hand .genommen . Er hatte,ihm witgeteilt , daß er keinen
Schilttng besitze und daß auch er . Darell , selbst nicht mehr reich er
Er habe den größten Teil seines Vermögens m einer verfehlten
Spekulation verloren nnd habe jeden Oere . der ihm geblieben sei,
nötig , um den Schein aufrecht zu erhalten und sem lytisches
Besitztum halten zu können. Er sehe kemen Ausweg, al » datz
Olaf selbst zusehe, wie er die Kosten für seme Studieniahre be¬
streiten könne. Und das hatte Olaf oetaw Er hatte geattettc
und gehungert , bis er sem Examen gemacht hatte . Aber - aren
bereut E daß er Olaf eine so harte Lebensschn e hat durch-
machen lassen, denn hart ist sie für den Jungen wie für ihn selber

gcwesen̂ st halben Jahr , nach dem 'Examen, hat Darell
Olaf einen Einblick in seine wahren Verhältnisse oegebeii. ^ aese
Eröfsiiunn bat großen Eindruck auf den jungen Mann gemacht,
und einige Wochen lang hat Darell gefürchtet, der Uebergang sei zu
jäh für ihn gewesen. Erst allmählich jedoch hat ^ laf dre große
Veränderung wirklich begriffen , die durch den Sprung >aus ^engen,
peinlich beschränkten Verhältnissen m em schuldenlofev und pe
kuuiär gesichertes Dasein mit ihm vorgegangen war . Aber dann
ist er förmlich ausgelebt und atmet jetzt frei und aus vollen Lungen.
Jetzt sind die Jahre der Entbehrungen vorbei , und Olaf ist
gerüstet , den Kampf mit dem Leben auszunehinen . . ,

Johann Darell sieht nach der Uhr . . . es sind noch einige

Minuten b̂i^ ^ er ft et1  Jahre , während deren noch Hoff¬
nung war , Harold könne zurückkehren. Der letzte Ort . von wo
aus er in die Heimat geschrieben hat , war Irkutsk , n dwsem
seinem lebten Briefe , erzählte er, daß er sich fetzt ms Un- ekarinte
hineinbegebe . Seither hat er nicht das geringste Lebenszeichen
mehr gegeben. Darell ist selber — hauptsächlich um Olaf zu

nereilt und wäre bis Sibirien vor-
beruhige,i — nach Ruß ânü gererfl ^ von den russischen
gedrungen , wenn er nicht sü,on tu S “ ^ inen  Begleitern in

s 'iSÄÄRÄ
SÄS «mm
red,t baT Cr,1 weitzß ^ daß mein Vater nicht mehr unter den Lebenden,,^ a> iveitz fa» wb“ ^ »rftenbiBO eine Spur hinter lasen
weilt - aber er muj botö # Vniä)t ein eigen,
l'Zben". sagte E wer - beschämender Gedanke, daß Vater -
daßVne Gebeinê ^ Tausende von Meilen von Dänemark entfernt
unbegraben Kegen?" Hysterisches in dieser Sorge,

" ° f* <59t delke schl»«e. die

Türen schlagen, und der Diener meldet , „^ngenreur Harow.

iE ls« It ÄrSÄ tÄ ri,sÄ = :
M6 ” * i Ue,ii eÄ n'ertobe » »»b «. Iitif .». e..» ea<»

Meinen herzlichsten Glückwunsch, mein lieber Junge !" sagt
e, fegt ten um Om ©rtultera ,md, f« rt de» <Bf ej.fnb»
in  dm großen Rittersaal , in dem für zwei Personen gedeckt( ist.

Olaf ißt mit dem köstlichen Appetit der Jugend . Nach Tisch
gehen die beiden in die Bibliothek hinüber : dort liegen dicke
Teppiche, der Raum ist tvarm und traulich . An den oianden
stehen überall Büchergestelle, und die Micberrucken schimmern aus
der Dämmerung hervor . Der Lampenschirm wirft den Licht¬
schein als runden Kreis auf den Tisch, abckr auch nur dalnn.

„Dort stehen Zigarren ^, sagt Darell . ,"Und hier ist Kaffee,
und auch - ach, das ist ja wahr . Likör trinkst du fa nicht

^  Sie setzen sich. Auf dem Tisch liegt eine Mappe, die Darell
öffnet, und der « ein Bündel Dokumente entnimmt.
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Lord" einen Bor-
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5 ^ ick>gernLcht Worden. Die Mn-
ertig aus den Hausern flüchten.

Montag , 18 . Januar 1915

3SHS -S SSSSSsS ^ S,
Nur deutsche Stahlfedern *

weist in  Einern16efonherpn ” ^ n&  Unterrichtsiangelegenhellcn
ssi j?Sfissssflar ä  feötätJii®
fotteOter °!f Sf ?r,Ähingewirkt  werdenWarnung vor 'fnErFwi? ini ^?^ 1Ttn̂ter  ^ lrmen oder von einer^ u™ Dor >vlch «n soll ledoch daber abgesehen werden.

. Junge Reisende
M -rn^ ĥ A "«L^ ^ ^ S-M -r hiesiger Schulen haben ihrebrennen firf,w ®ZJ !z r  ® eI®iett  abgedampft, weil sie vor Kitt

, sich den Krieg einmal aus nächster Nähe anzusehen.
Wirth'sche Stiftung für arme Waisen

Ää ’t  fÄMSÄ 88”* Ä S &Ä ««’S %ffSL*& L &#,mmt  ^
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Aus Wiesbaden
Neuer Noman!

Mit der vorliegenden Nummer beginnt ein neuer Roman:
„Das verborgene Land"
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Auszeichnungen
SOht dem Eisernen Kreuze  wurden ausgezeichnet':

. Hauptmann Karl Bechtold-  Wiesbaden. — Feldwebel
Zürich Bohrmann - Weyer. - Gefreiter EuLen Bohris-
Usmgen. — Obergefreiter Wilhelm Eckel - Springen. -San-
öiHe ~ Offizierstellvertr . Kurt
Hrllebrand - Rudesherm.  -  Reservist Wilh. Acht ste i n - Ems.
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ssSHS ? «ä  jb«
«et tT « Jfc . *” * 1“ "« em Schnee,ch«« wird' «

„Da haben wir den Schneesturm", 2ckrell.

einem energischen Ruck auf den Boden rärifvert six/ 1Bewegung mit der Hand «fä iU ? ' ^ 'vert sich, macht eine
und beginnt: ^ ' ^unde er auf einer Rednertribüne

*
^ 2.

--Meine Herren!

sWMDWSL
der Mannigfaltigkeit"der ^Erscheinungen Qig7LL ^ ^

Z - WWLLLZM

&B .rrÄ #* ««'äs  ass

Erdballs verschwindenden Zeitraum liegt, darüber
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Letzte Nachrichten
Schierst ein . 16. Jan . Ueber das Vermögen der Gesell-

frfmft mbH - in Firma „Schiersteiner Spiralbohrer -Fabrik " dahier
ist das Konkursverfahren eröffnet worden . Rechtsanwalt Süß

Wiesbaden würbe zum Konkursverwalter ernannt . Konkurs¬
forderungen find bis zum 20 . Februar anzumelden.

mr . Weilbura,  15 . Jan . Einer der wenigen noch,leben¬
den ehemals Nassauischen Offiziere , der Großherzogstch Luxem¬
burgische Hof - und Archivrat August D olzg  eit nt f>ier , wo
er seit becncihe 50 Jahren ansässig war , rm 83 . Lebenswahre ver¬
storben . Der Verblichene , ern hochbegabter und talentvoller Ofsi-
zier , war der Organisator der Nassaurscben Pwnrere Als Kom-
mandeur dieser kleinen Truppe lertete er , ber Ausbruch des Kriegs
1866 die Brückenschläge über den Mam , trat ledoch nach dem
für Nassau unglücklichen Ausgang des Feldzuges rn den Prwat-
dienst des Herzogs , der ihn besonders hochschatzte, über . Dre
Familie Hölzgcn stammt aus Meudt . Der Vater , als Sohn
Schlichter Landleute , dortseW 1784 geboren , hatte srch durch be-
fondere Tapferkeit in den Kämpfen der Nastauer unter NapoleoirS
Fahnen in Spanien ausgezeichnet und es nach und nach vom
Soldaten zum Offizier gebracht . Getreu dreien Ueb erlief er unaen,
erwarb noch unlängst fern Enkel , " Ao Sohn des verstorbenen vof-
rats , der als Hauptmann eines badischen Regiments in Frani
reich focht , das Eiserne Kreuz.

Seck , 15. Jan . Als er am Mittwoch früh aufwachte , bemerkte
der Pfarrer einen grellen Widerschein und sah zu seinem Schrecken,
daß Scheuer und Stallungen im Psarrhofe in Hellen Flammen
standen . Die herbeigeeilten Einwohner vermochten das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken . Glücklicherweise litt daZ Pfarr¬
haus keinen Schaden . Aber die Vorräte an Heu und Stroh,
die in der Scheune lagerten , wurden ein Raub der Flammen.
Ueber die Entstehung des Brandes ist noch keine Aufklärung ge¬
funden : die Untersuchung ist eingeleitet.

*
Zeppelinfurcht in Paris

Paris.  17 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .) Der „Figaro"
laufen Gerüchte um , Deutschland habe euren Zeppe-

’*' A- Zertung erteilt
ach feststellen

einen Wind-
bzulesen . So-

^ehr un-
keiten überwinden müßten , ummach Paris zu ^ mmen . Die Wind¬
geschwindigkeit in Paris sei znmei,t größer . Infolge der scharfen
Ueb erwachring durch die französischen Flugzeuge , dre den Zeppe-
linen an Beweglichkeit und AngriffSfahrgkert überlegen seren , fet
ein "Angriff tagsüber nahezu ausgeschlossen . Jetzt aber nahmen
auch die Nächte ab , und damit verringere suhl auch die Möglichkeit
für die Zeppeline , einen erfolgreichen Angriff zu unternehmen.
Die Bevölkerung habe jeden Tag weniger Grund zur Beunruhigung.

Ein neuer Angriff auf die Dardanellen
Berlin,  17 . Jan . (Ktr . Mn .) Der „B . L.- A." meldet,aus

Athen : Ein Radiotelegramm aus LenrnoS meldet , daß daS fran-
zösifch-englische verstärkte Geschwader vor den Dardanellen kreuzt.

Der Bericht des Hauptquartiers
Konstantinopel,  16 . Jan . (Nichtamtlich .) DaS Haupt-

guartier teilt Einzelheiten über die Versenkung des französi¬
schen Unterseebootes „Saphhr " , das gestern am Eingang der
Dardanellen zum Sinken gebracht wurde , mit . Das Unterseeboot
wollte sich dem Eingang der Dardanellen nähern , um, , srch zu
zeigen . Hierbei stieß es auf eine Mine und sank. Die Bemühungen
unserer Motorbootbesatzungen,  die Ueb erleb enden zu
retten , bilden eine edle Antwort  gegenüber den Akten der
Unmenschlichkeit , die von unseren Feinden begangen worden sind.

Das Hauptquartier berichtet weiter : Unsere im Kaukasus
operierenden Gruppen setzten seit einigen Tagen an der Grenze
einen erbitterten Kampf gegen die Russen fort , die beträcht¬
liche Verstärkungen  erhalten haben.

Geschütz- und Waffenmangel in Rußland
W. T.-B. Budapest,  17 . Jan . (Nichtamtlich.) Der

„Pester Lloyd" bringt einen Artikel von militärischer Seite , in
welchem es u. a. heißt : Die R ussen  haben dem vor Przemysl
stehenden Belagerungsheer und den gegen die OstbeSkiüen an¬
gesetzten Streitkräften einen Teil ihrer Artillerie,
namentlich schwere Artillerie , entzogen,  um an der Nida
und am Dunajec durchzudringen. Diese artilleristischen Aus¬
hilfen zeigen, daß die Ueberlegenheit der Russen an leichten und
schweren Geschützen, die während der beiden Lemberger
Schlachten und auch noch zurzeit unserer ersten Offensive gegen
den San und die Weichsel in unheimlicher Weise zutage trat,
nicht mehr in diesem Umfange besteht. Auch die Tatsache, daß
die Russen in der letzten Zeit zahlreiche ihrer Neuformationen
mit Berdan -Gewehren, also alten Waffen , an diet ront schicken,  ist ein Symptom,das Beachtung verdient.chließlich läßt dieses auch auf eine wesentliche Verringerung
vorhandener Kräfte schließen. Der Boden des russischen
Kräftereservoirs , das unerschöpflich schien, wird immer deut¬
licher sichtbar.

Der Stimmungsnmschwung in Rußland
Berlin,  17. Jan . (Ctr . Blm ) Von ernsthafter Seite

sind aus einer der größten Städte Rußlands Nachrichten zu¬
gegangen, die erkennen lassen, daß in den letzten Wochen ein
wesentlicher Stimmungsumschlag in der russi¬
schen Bevölkerung,  namentlich in der Bevölkerung
Südrußlands,  eingetreten ist. Von der Begeisterung , die
in den ersten Monaten des in allen Volksschichten durchaus
populären Krieges vorhanden war , ist nicht mehr viel übrig
geblieben. Die Zahl der Friedensfreunde wächst, und es
mehren sich auch die Stimmen , die der kritiklosen Deutschen¬
hetze oft entgcgcntreten und dem deutschen Volk und seinem
Heere Gerechtigkeit widerfahren lassen. Wie stark dieser Stim¬
mungswechsel, den wir gewiß nicht überschätzen wollen, immer¬
hin sein muß, geht daraus hervor , daß weitverbreitete Organe
Südrußlands ihn in ihren Spalten deutlich zum Ausdruck ge¬
bracht haben und trotz der zeitweilig von der Militärbehörde
verfügten Konfiskation auch weiter zum Ansdruck bringen.

lk
likt  zwischen dem Zaren und dem Generalissimus
ikolai Nikolajewitsch  sich in der letzten Zeit derart

verschärft hat, daß bereits die Absetzung de- Generalissimus
erwogen wird . Die russische FrredenSpartei  ge
winne täglich an Einfluß , zumal nach der allgemeinen Ueber
zeugung , daß Rußland den Krieg wirtschaftlich höchstens noch
drei Monate fortführen könne. Für den baldigen Ausbruch
innerer Unruhen seien zwar keine Anzeichen vorhanden , da
für aber lägen sichere Merkmale vor für die Unabwendbarkeit
einer späteren Revolution . Diese werde diesmal nicht von den
Arbeiterklassen, sondern von den weiten Schichten . der
Bauernbevölkerung  ausgehen , und somit einen unge
heuren Umfang annchmen . Eingeweihte Kreise bringen mit
diesen von sehr ernster Seite stammenden Informationen auch
die neuesten fieberhaften Bemühungen der Russen und Eng¬
länder in Verbindung , alle neutralen Staaten  zum un¬
verzüglichen Anschluß an den Dreiverband  zu be
wegen. Besonders die Engländer lügen den Neutralen fast
täglich vor , daß bald Rumänien,  bald Italien  oder gar
Bulgarien  in den Krieg eingreifen würde und machen die
lächerlichsten Versprechungen, um auch die übrigen zum An
schlich zu bewegen.

Die schlechte Rekrutierung
Berlin,  18 . Jan . Tie Londoner „ Morning Post" klagt über die

geringe Anzahl der neuangew orbe en Mannschaften.
An einzelnen Tagen meldeten sich nicht mehr als 200 Lente zum Heeres¬
dienst, während die täglichen Verluste des englischen Heeres 500 bis 600
Mann betrügen.

Die Preissteigerung in England
B erlin,  18 . Jan . Aus London melden holländische Blätter,

daß die Preissteigerung der Kohlen , des Brotes und der sonstigen
Lebensmittel unter dem englischen Publikum große Unruhe
erzeuge.

De» Russen geht das Geld aus
Aus Wien berichtet das „Berl . Tagebl " : Aus Bukarest

wird gemeldet: Die hier eingetroffene Nummer des oft offi¬
ziös benutzten „Rutzkoje Slowo " befaßt sich in einem Leit¬
artikel mit den finanziellen Schwierigkeiten
Rußlands  und fordert England auf, Rußland unverzüg¬
lich zu Hilfe zu eilen . Wenn dies nicht in wenigen Wochen ge¬
schehe, so wäre Rußland gezwungen, mit Deutschland
und Oesterreich einen Separatfrieden  zu schlie¬
ßen. Bald nach Beginn des Krieges hätten sich zwar Ruß¬
land , Frankreich, England , Belgien und Serbien verpflichtet,
keinen Separatfrieden zu schließen, aber diese Verpflichtung
ziehe auch jene andere nach sich, die Kosten gemeinsam zu tra¬
gen, besonders jetzt, wo die Türkei Deutschland und Oesterreich
zu Hilfe gekommen sei. Unter solchen Umständen sind alle
unsere Hilfskräfte erschöpft, schreibt das Blatt . Woher sollen
wir das Geld nehmen ? Zum Kriegführen ist Geld notwen¬
diger als Menschen. Wenn England Rußland die finanzielle
Unterstützung verweigern sollte, so wäre Rußland gezwungen,
den Krieg in einer für Rußland anständigen Weise zu
erledigen.

Erdbeben
80 000 Personen - nrch das Erdbeben «mgekommen
W . T.-B . Rom,  16 . Jan . (Nichtamtlich .) „ Giornale

d'Jtalia " meldet: Nach neuen Meldungen dürfte die Zahl - er
durch das Erdbeben Getöteten betragen: in Avezzano 16 000,
in Pescina 5000, in Celano 4000, in Sora mehrere Tausend
und in jedem der am Fnciner See gelegenen verwüsteten
Orte mehrere Hundert. Die Gesamtzahl - erOpfer  de«
Erdbebens dürfte sich «ns 80 000 belaufe «. Der P a p st
begab sich am Nachmittag anfS neue in daS päpstliche Hospital
Santa Maria , um die ber dem Erdbeben Verletzte» z» besuche».

Der König  stiftete 300 000 Lire zum Besten der durch
das Erdbeben verwaisten minderjährigen Kinder . Der Betrag
wird in Staatsanleihen dem von der Königin Helena gestifte¬
tes! Patronat für verlassene Kinder zugeführt . Die Königin
ordnete die Einrichtung einer kleinen Hospitals im
Q u i r i n a l an, dar unversorgte Kinder aufnehmen soll.

nNMRNnif ’»

Bekanntmachungen
Anordnung , Betreffend Verbot der vorzeitigen

Schlichtens von Sauen.
Auf Grund des z 1 der Bekanntmachung des Stellvertreters des

Reichskanzlers , betreffend das Schlachten von Schweinen und Kälbern,
vom 19. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 536 ) wird folgendes be¬
stimmt.

§ 1. Das Schlachten von sichtbar trächtigen Sauen ist verboten.
Z 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen, die

geschehen, weil zu befürchten ist, baß das Tier an einer Erkrankung ver¬
enden werde oder weil es infolge eines Unglückrfallek sofort getötet werde!»
muß . Solche Schlachtungen sind jedoch der für den Schlachtungsort zu¬
ständigen Ortspolizeibehörde spätestens innerhalb dreier Tage nach dan
Schlachten anzuzeigen.

Ferner findet das Verbot keine Anwendung auf das aus dem
Auslände eingeführte Schlachtvieh.

8 3 . Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemäß
8 2 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe bis zu
150 Mark oder mit Haft bestraft.

8 4. Dies« Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
im Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeigcr in Kraft.

Die Anordnung , betreffend Verbot des vorzeitigen Schlachtens von
Sauen , von: 6. Okwber 1914 wird aufgehoben.

Berlin,  den 23. Dezember 1914.
<Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

In Vertretung , gez. : Küster.

Finanzieller Wochenbericht von Gebrüder Krier»
Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstratze 95.

18. Januar 1915.
Infolge der fortgesetzten, starken Nachstage hat die fünfprozentrgv

MsichSanleihe in den letzten Tagen den Parikurs erreicht und sogar
überschritten, während die fünfprozentigen Reichsschatzanweisungen eben¬
falls ganz nahe an pari stiegen. Der Kursunterschied zwischen Reichs^
anlefihe und Reichsschatzanweisungen, welcher vor einiger Zeit bis zu
1 Prozent betragen hat , beträgt jetzt kaum ein halbes Prozent . Auch für
die niedriger verzinslichen deutschen Staats - und Städteanleihen , sowie
für Pfandbriefe bestand lebhafte Kauflust, so daß die Kurse sich zum Teil
ansehnlich erhöhen konnten.

Eine Anzahl amerikanischer Eisenbahnbonds stehen jetzt zum Teil
wesentlich höher, als vor dem Kriege. Diese Kursentwicklung findet ihre
Erklärung hauptsächlich in dem hohen Stand des New Porker Wechsel¬
kurses. Aus ähnlichen Gründen stehen auch italienische, festverzinsliche
Werte zur Zeit recht hoch trotz ihrer vielfach' gar nicht günstigen Ren¬
tabilität . Mau kann daher jetzt sowohl letztere, als auch amerikanische
Bonds mit Vorteil Umtauschen gegen fünfprozenüge Reichsanleih «.

Besondere Aufmerksamkeit verdient auch bei dem jetzigen Kurs¬
stand die dreiprozentige Rcichsanleihc wegen ihrer größeren Steigerungs-
fähigkeit. Japanische Anleihen sind auf die Couponseinlösung hin nicht
unwesentlich im Kurse gestiegen.

Wir geben zur Zeit fünfprozentige Reichsanleihe , freie Stücke, zum
Kurse von 100.50 Prozent netto und fünfprozenüge Reichsschatzan¬
weisungen, ebenfalls freie Stücke, zum Kurse von 100.— Prozent netto ab
und halten von beiden Kategorien Abschnitte zu 100 , 200 , 500 und 1000
Mark an unserer Kasse vorrätig . Wir halten ferner Vorrat an erstklassigen,
vierprozentigcn Hypothekenbank-Pfandbriefen , die wir zu günstigen Kursen
courtagefrei und provisionsfrei erlassen.

Bon den im freien Verkehr gehandelten Aktien sind die Aktien der
Adlerwcrke Kleyer jetzt ungefähr 50 Prazent Häher, »lr vor einigen
Monaten.

KURSBERICHT
mitgetellt vsa

G# fldsr Krier, Btmfc-Gescinft, WteliäM, Rkilnstrau«85.
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Eisenb *hn-Aktien: Bergw.- u. Ind .-Akt.:
Atch.Top.Santa F6 c. 94.— 937. Amalgam .Copper c. 54' /. 65.-
Baltimore & Ohio . 38' /. 85' /, Amer.Smelt .&Ref.c. 607, SO' /,
Canada Pacific . . . 15 llt 1597. „ , , „ „ p. IA». - 93»/,

187,Chesapeake ftOh .c. 421/, 42.- Am er. Tel . ScTelegr. >».-
Chic .Milw.St.Paul c. 87' /. 87»/. Anaconda Copper p. 2*7. 28»/,
Denver & Rio Gr. c. 4.— 4.— Betlehem Steel c. . 517. 517,
Erie common . . . 217, 217» ,) 1» PI** » .— 97.—
Eric Ist pref. 347, 34. - Mexican Petroleum 517, 51.-
Illinois Central c. . 106.— 106.— United Stat . Steel c. 51»/, - .-
Louisville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.

ns 1/.
97,

8*7.

1157,
9.—

887,

>, ,» fl P*
Eisenbahn -Bonds:

1677, 1877,

NorfolkltWesternc. 1017. 1017, 4°/„Atch . Top . S. F6 •3»/, 937.
Northern Pacific c. 1017. 102.- 47,7 , Baltlm .&Ohio 847, *5»/,
Pennsylvania com. 1*‘5.— 1051). 5"/, Central Pacific . »87 , w »/.
Reading common . 1467. 1477. 47,7 , Ches . & Ohio 78 7, 71' /.
Rock Island com. . 7» 7, 370 Northern Pacific 64. - «47.
Southern Pacific . . 84" . 85.— 4"/° >, » * >•/, »87.
Southern Railway c. 1*7. 157. 47, Reading . . . . 93 — »3.-
South . Railway pref. 5*.- 58.— 4' /. South .Pac. 1929 «07. »07.
Union Pacific com. . 11*7, 1187.

17,
5®/# „ >, CV* »77, S7»/4

Wabash pref . 17. 4-/,Un !«n Pacific cv. w7, «97.

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . «ol,hshaalc.Gire-Xente.
A*- und Verkauf ren Wertpapleren , sowohl Bleich au unserer Kaaee , «1« auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung ven feaer - und «lieheeaieheren
Paazerechrankfächern . MlindeUlchere Anlagepapiere an uaeerer Kaaee eteta wer»
rätig . — CouponB-Eiolöeung , auch vor Varfall. Ceupeaaberes -Eeaergung — VereohMsee
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknatei und Geldasrtea , sowie

Ausführung aller Übriges in das Bankfacb dnschlageoden Geschiftc

„wer Brotgetreide verfüttert verjündigt sich
am vaterlande und macht fitz strafbar"

Aus dem Vereinsleven
* Altarverein.  Montag : Arbeitsstunden (St . B.), vorm, voy

10 bis 12Vs und nachm, von 3 —6 Uhr.
* Marienverein.  Mittwoch , 3—5 Uhr : Arbeitsstunde.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag,  18 . Januar , 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : Kurkapellmeister Denn . Armer . 1 . Fürs Vaterland , Marsch (C.
Millöcker). 2. Ouvertüre zur Oper „Die Entführung ans dem Serail"
(W. A. Mozart ). 3 . Gavotte (I . Ossenbach). 4 . Erinernng an Lortzing,
Fantasie (F . Rosenkranz). 5. Frühlings Erwachen, Romanze (E. Bach).
6. Ouvertüre zu „Tantalusqualen " (F. v. Suppee ). 7. I . Finale aus der
Oper „Tie Hugenotten " (G Meherbser ). 8 . Unsere Garde, Marsch (R.
Förster ). -st 8 Uhr : Abo nne me nts - K on z ert.  Leitung : Kurkapell¬
meister Herm. Jrmer . 1. Herzog Alfred -Marsch (C. Komzak). 2. Ouver¬
türe zu „Tie Ruinen von Athen " (L. v. Beethoven ). 3 . Finale ans der
Oper „Euryrnthe " (C . M . v. Weber). 4. Abendmnsik (O. Torn ).
5. Dallettmusik ans der Oper „ Stravella " (F. v. Flotow ). 6 . Ouvertüre
zur Operette „Der Zigennerbaron " (Johann Strauß ). 7. Von Gluck
bis Wagner , Potpourri (A . Schreiner). 8. Mit Standarten , Marsch (F.
v. Dlon ).

Rhein
Mer» heute

Main
gestern heute

WalbShut. — — Wärzburg. — —
Kehl. — — Lohr . . . » - - . — —
Maxau. — — Aschaffmburg. . . . — —
Mannheim. 4.46 Groß-Steinheim . . . 3.80 3.18
WormS. — 1.96 Osteubach. — —
Mainz.
Bingen. 3.65

2.52
3.64

Koscheim.
Neckar

2.24 2.47

Caub. — Wimpfen. —

Wetter - Nachrichten
Tom 17 Januar vorm . 10 Uhr

®*<t : rt . r . o»at ( c der M«i;»r«!oji»ctien AtKoiiuej de»
Pkjrdkalitch » Vanta «, DI. iiot . il» Frultfufl m. li. für

5 - M~ Idir

g _ »0

=_ «

=_ to
er B.m.l

k - «

= _70
5 Fiukt

Höchster Thermometer - Staad 5,8 Grad C.
Niedrigster Ttaarrnometer -Suti i 2,9 Grad C.

Amtliche Wasferstands -Nachrichten
vom Montag , 17 . Januar , vormittags 9 Uhr

Me

Reichs
beginnt am 18. Jamr.

regt die Uleiöer-Wndel zurecht!
Mit solgendem weiBen8>ie Bezirke Mit den Sammeltagen angegeben,

es werden nur die Hauptstraßen genannt . 1. Bezirk , Montag , den
18. Januar  1915 : Biebricher-, Nikolas- bis Adelheidstrahe sowie
sämtlich« Straßen , die sich zwischen Ni kolas - und Adelheidstraße und dem
Kaiser Friedrick>-Ring befinden. Kaiser Friedrich-Ring und alle Straßen-
züge südwestlich, Schenkendorss- , Wieland -, Schierstciner-, Wallufer -,
Rüdesheimer - , Rheinganer - nebst Querstraßen.

2. Bezirk , DienStag , den 19. Fanuar  1915 : Rheim
straste, Luisen- und Tvtzheimerstraße nebst ihren Ouerstraßen, Wilhelm¬
straße von Kaiser - bis Friedrichftraste , Bertram - , Göben-, Blücherstraße
nebst allen Ouerstraßen , Elsässcrplatz, Westendstraße.

3. Bezirk , Mittwoch , den 20 . Januar  1915 : Wellritz-,
Secrobenstraße , Zietenring , Emser- , Walkmühl- , Lahnstraße, Albrecht-
Türer -Anlagen, Platterstraße , Schwalbacher- und Röderstraße mit nach¬
folgenden Ouerstraßen : Kastell- , Adler- , Feld-, Weil- und Stiststraße,
TaunuSstraßc von Rödcrftraße ab, Nerotal.

4. Bezirk , Do nne rs tag , den 21 . Januar  1915 : Fried-
richstraste, Kirchgasse, Marktstraße , Michelsberg , Meugassc, Wilhelmstraße
von FriedrickKrahe ab, Langgasse, Webergasse, Schulbccg, Adlerstraße,
Römerberg , Stein -, Lehr- , und Nerostrahe , Taunusstraße und Tambach
tal mit allen Nebenstraßen und Jdsteinrrweg.

5. Bezirk , Freitag, den 22. Jan uar  1915 : Sonnen-
bergrr Straße und Schöne Aussicht mit allen Ouerstraßen , Park-, Garten-,
Bingert -, Bierstadter - und Frankfurter Straße mit allen dazwischen
liegenden Straßen.

6. Bezirk , Samstag , den 23. Januar  1915 : Mainzer-,
Bikwria - und Lessingstrahe sowie diejenigen Teil- Brzirkc, die in den vor¬
hergehenden Tagen nicht ganz erledigt werden konntm.

regt die Nleider-Sündel zurecht!
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»ür mw1o M.
Er starb zu !-üh.
Vcrgkffn, werden wir ihn nie"

Auf dem Felde der Ehre starb am \Q.  Dezember den Heldentod
für König ,md Vaterland in Rußland Unser heißgeliebter , hoffmmgs-
voller Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Joseph Schmitt
Friegrfrsiwtviger im Reserve-Fnsanterle-rregrurent 223
iin blühenden Alter von 18 Jahren.

In tiefer Trauer:
FamilieSchmitt.

DZus vad en , den 18. Januar 191L.
HabSburg erstratze 10

D »s Exeguienamt findet Dienstag,  vormittags 7 . 30 Uhr in der
Dreifaltigkeitskirche statt.

josspk fink , »»LLrlTis.
Telefon SS76 . T -lefo » 2976

HeimMSrtferiinu fm Felde aefgHener  Krieger.

KreisKomitee vom roten Kren?
SchloBplatz 1

+
Mittelbau

Abteilung ill

insbesondere:

Cigarren, Tabak, Taschenlaternen,
Kerzen, Schokolade , Kakao,Hafer¬
mehl, Dauerwurst , Zucker, Hand¬

tücher, Taschentücher.

AiKSabeJtricMle
«Tisescbnlflenen Bernden
(Keine Vergütung von Arbeitslohn.)

Geöffnet n
Werktags von9- 1Mir Vorm,und3- SBür Hjcfim.

W jfienioirtiie KriezSzeit
besonders empfehlenswerte Bücher.

Z«Kriegsiisteli.

AeK»lt»rii>tck! s Stiefle!

Engeldicnst des katholischen Volkes für
die Kämpfenden. Bon Or.Grnst Breit»
Rektor. Mit 2 ganzseitigen Bildern.

80 Seiten. 24°. Broschiert und beschnitten 31 Psg. Bei 30 Exempl.
L25 Psg. Gebunden 51 Psg. — Ein bestes Volksgebctbüchlein für
unsere Kriegszeit. Sein erster Teil ist ein kurzes, lästiges Troft-
biichlein- Der zweite ein kerniges Gebetbüchlein mit Metz- und
Kommnnionandacht zur Aufopferung für die Krieger, sowie andern
Kriegsgebeten.

Mut«iiii Vetttlllleii.»">-̂ L.'LL
«V»»»» MIIV vHHSUiUU B êit, Rek or. 42 Seiten. 24».

Broschiert und beschnitten 30 Psg. Bei 30 Exemplaren* 25 Psg.
Kein ausgesprochenes Kricgsbüchlein, aber es paßt so ganz vortrefflich
für unsere schicksalsschwere Zeit.

Ein Buch für
Heeru. Volk.

^ _ „ B vr . Ernst
Breit, Rektor. 48 Seiten8". Broschiert und beschnitten 80Pfg .-
Zeichnet in ungemein anziehender Weise die mannigfachen Vorteile,
die der Krieg in ethischer Hinsicht Heer»nd Volk bringt.

Mit Gott für Köniz uni Merlan!
Religiös-ethische Gedanken zum Weltkrieg 1914 Von Karl
Zimmeririan», Pfarrer. 68 Seiten. 8°. Broschiert und beschnitten
80 Psg. — Ein Büchlein der Erbauung, der Belehrung und des
Trostes für die Soldaten, wie für die daheim Zurückgebliebenen.
Predigern und Bereinsrednern bietet cs zudem eine Fülle trefflicher
Gedanken für Vorträge.

Gebet eines KiMziirMes Stiege!
Vierseitiger Gcbekszcttel mit Vierfarbendruckbild„David besiegt den
Riesen Goliath". 24°. Per lOO Stück Mk. 4.50. — Enthält ein
kindlich frommes Gebet für die Krieger, das Volk, den hl. Vater
und um den Frieden.

oder der Engeldienst des kath.
Volkes. Von P. Coelekti«
Muff O. 8. B. Mit Titel-

bild. 208 Seiten. 24°. In Einbändenz« 75 Psg. und höher. —
Ter erste Teil des Büchleins gibt Belehrung Über die Sühnnngs-
messe, der zweite Ten enthält Meß- und Kommunionandachten, die
bei den Sühnungsmesscn gute Dienste leisten können. . . .

Pastor bonus , Trier.

Die Snhnekomnnion.« rEils
I festerer. Auflage 86. bis 73. Tausend. Mit 2 Stahlstichen.
208 Seiten. 24° In Einzelbänden zu 75 Psg. fluid höher. — Gibt
Unterricht über das Wesen der Sühnekommunion und enthält neben
den gewöhnlichen AndachtsübungenGebete, Andachten und Lieder zum
Herzen Jesu. Pastoralblatt Breslau.

Sie|l.0fijnunfl§iefe

*1

Ideal Zolm-BrOcke.D. F . Patent

Goldene Medail

Z(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)
D. R. Patent Nr . 261107.

Faul HeStm
Zahnpraxis :: Friedrichstrasse 50  I.

Telefon 3118.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen,Künstlicher Zahnersatz etc.

Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

verlagrailftalt Benziger&(Eo.,a®.
Einsiedeln, Waldshut» Köln a. Rh.» Straffbur, i . Elf.

AffeulliHe LeklüiAtmHMg.
Laut Eintragi:n Hände sregiiterA

bei der Firma Schmitt Sc Kett. Eltville
ist die dem Kausnrann Karl Weller in
Eltville erteilte Prokura erloschen.

Eltville,  den 28. Dezember 1914.
Königliches KlmtSgciicht.

Schreiner , Schmiede,
Sattler » Bauschlosser,
Wagner u. Holzschnitzer

stellt noch c n
Carrofseriewerke Kruck,

Fran'furt a. M.

Aettere Köchin
sucht Stelle für I. Februar. Angebote
unter fl , T. Morienhein,,Friedrichslr. 28

Slroh zu verkaufen
Andreas Maurer

Biebrich am Rhein, Ado,für . 10-

S andschuhe werden gewaschen
Reronraß- Zt.

iger Hausbrand
zu Mk. 20.50 bei Abnahms von 20 Ztr. aufwärts

in loser Fuhre frei an das Haus . . . . für
zn Mk. 22.— bei Abnahms von 20 Ztr. in Säcken f lOOOKilo,

frei Keller . J
zu Mk. 1.15 den Zentner in Säcken frei Keller bei Mengenunter 20 Zentner.

Kohlen-Verkauf-Gesellschaft
Bahnhofstrasse 2. mit beschränkter Haftung. Fernspr . Nr. 515 u. 775.

WO

29. Gabenverzeichnis.
6? gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskoniitee vom Roten

Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden in der Z-it vom 9. Januar 1915 bis einschließlich 15. Januar 1915:

Ä . R . (6. Gabe ) 100 M.
Durch die Bank für Handel und Industrie gingen

ein : H. S . R . für die Truppen in Flandern 20 M
— Rudolf Beck (3 . Gabe ) 50 Ji — Böllinghmis
für die Manne 50 M — Schiedsmann Buch aus
Nefflbachi 3 M.

Durch die Deutsche Bank gingen ein : Heinrich
Klirrgspor 100 M — Generalleutnant von Fritsch
100 M — B . Tieffenbach 10 Ji — Polizcisekretär
Acnethcrl 15 M — Durch die Direktion der Dis-
bmtogescllschaft gingm ein : Frau Tr . Franziska
Gros -mann 100 M — Exzellenz Svberg -Snmmern
20 Ji — Frau Syberg -Sümmern 10 Ji — Gene¬
ralleutnant von Tnfais (5 . Gabe ) 700 M — Gene¬
ralleutnant von Tnfais für die Hinterbliebenen
300 J.

■Qknetalokrarjt Eichbaum ( 5 . Gabe ) 50 'M> —
W. Erich 100 Ji.

Drl . Marie und Susanne Feibel (6. Gabe)
200 J — Mrs . Fleischer aus Philadelphia 10Ü Ji
— Ä3erlag Frauenkapital, Berlin 12.50 Ji.

Durch die Genossenschaftsbank für Hessm -Rassau:
Frl . H. S . (5 . Gabel 200 M — Gewinner des
Pre -ises "Nr . 1351 , 1 M — Gewinnenn des Preises
Rr . 3, 10 Ji  Mawr von Cloeden (6 . Gabe)
1CK> Ji — Freiin von Gültlingen (5 . Gab «) 100 M
— Sammelbüchse Nr . 22 der Güterkasse durch Herrn
Lbergittervorsteher Nathan . 49 .87 ji.

Dr . Denstici (6. Gabe ) 20 4 , — I . ,M . und G. K.
200 Ji — Professor Tr . Jura es 100

"3>urc£) die Kgl . Gcvichtskasse gingen ein : R. N .,
Zeugengobühren 0.90 Jb — Lev 'r Joseph in Biebrich,
5 — Mittlere JuUzbeanite 220 .25
Geheimer Bcrgrat Laren » 100 -H.

Männergesangverelin Schuber tbund , lieber schuf;
des Konzertes am 10 . Jan . 1915 , 104 50 — Frl.
Mannwctiler aus Lübeck 10 M — Durch die Mittel¬
deutsche Kreditbank gingen ein : Karl Knaufs (zweite
Gabe ) 50 M — Mittwoch -Kasiiw - Kegel-Gesellschast
67 M.

N . 2 M -  N . 9t . 20 Ji —  Durch die Nass.
Landesbant giingen ein : Wilhelm Meyer 50 M
— N . M 5 'J6  Frau Msinna Blume (3. Gabe) 60 JH>
Amtsgerichtsrat Heinrich Wesener 100 Ji.

Hildegard Raab 21 .50 J£ — R :incrtrag der Mitt¬
woch- Konzerte an der Marktkirche am 21 . November,
9 . Dezember , 23 . Dezember und 6. Januar
145 .09 M — Frl . Rohden (Monatsbeitrag ) 10 M
— Rentner Eugen Rudolph (6. Gabel 100 M —
Justizrat Rom eist, für Nähstuben (6. Gabel 500 M

Georg Seelig ans Marsfield , durch Oberbahn-
asfistent Kanper 40 M> — Frau Lina Seusert
(6. ^Gabe ) 100 M — Seyd , Schumannstraste 3,
(6. Gabe ) 200 M — Frau Laura Siller (6 . Gabe)
100 .M>— Moritz Simon (weitere Gabe ) 200 ,M  —
C. Sch . 20 M — Schierenberg 300 J6 — Postassistent
I . Schmitz (2 . Ers .- Abt . 1 . Nass . Feld -Art .-Reg «.
Nr . 27 , Oranien ) 8 . 40 M — Professor Schneider
20 M — Straust , für die Krieger im Felde 10 Jf-

Karl Tvendetburg aus Buenos Aires 100 M —
Oberstleutnant von Tschudi (vom Offiziersmittags-
tisch aus Reservelazarett Hessischer Hof , für den
Osten ) 11 .05 M.

Durch die Vereinsbant gingen ein : Otto Seibert
(5. Gabe ) 10 M ~  Durch beit Vorschuß -Verein
gingen ein : I . Riedel (monatlicher Beitrag ) 10
Frau Louise Kleinschmidt , z. Zt . Frieorichshafen
(Beitrag Dezember 1914 , Januar und Februar

1915 ) 60 M — Professor Tr . Thomae 50 "J6
Wiesbadener Tageblatt -Sammlung 200 M, —

Frau Marga Zeh aus Mailand , 50 M.
Einnahmen am 9 . Januar 1915 ’M  688 .05
Einnahmen am 11 . Januar 1915 'M  560 —
Annahmen am 12 . Januar 1915 M  678 .40
Einahmen am 13 . Januar 1915 M  656 .09
Einnahmen am 14 . Januar 1915 M  1172 .50
Einnahmen am 15 . Januar 1915 M  712 .15
Einnahmen der Samml . der vor¬
erwähnten Banken ’M  935 .- -
Gesamtsumme der bis seht einge¬
gangenen Vertage 'Ji  816 358 .80

B erichtigungen:

Im Gabenverzeichnis 28 muß es heißen : Statt
durch Frau Geheimrat Gütb von ihrem Sohn Herrn
Professor O . Gnth in Brocklyn 40 M:  80 Ji — Im
Gabenverzeichnis 28 statt Beamten der N . D. A.
muß es heisten : Beamten d. N . B . A . mit 60 M —
Statt Direktor H . Meis muß es heißen : Durch die
Vereins bank Mesbaden von Direktor H . Meis
20 Ji (4 . Gabe ).

Wegen etwaiger Berichtigungen , die im heu¬
tigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die
sich leider nicht immer vermeiden lassen , genügt
eine kurze Notiz an das Büro der Deutschen G :sell-
schaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Fricdrich-
straste 27.

Königliche Schauspiele
Montag, den 18. Januar 1915.

24. Vorstellung Abonnement A
Die Räuber.

Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich
von Schiller.

Anfang6 Uhr. Ende etwa 16 Uhr.
Residenz - Theater

Gesamt - Gastipicl des „ Neuen Theaters-
in Frank,urt a . M.

Montag, den 18. Januar 1915.
Das Mnsikantenmädel

Operette in 3 Akten von
Bernhard Buchbinder.

Anfang7 Ubr. Ende gegen 10 Uhr.
Kur-Theater

Montag, den 18. Januar 1915.
Buntes Theater.

Musikalisch: Leitung: Wenz-l Rabeck,
ehem. Masik-neister derk. uno k. Oester-

rcichischen Kriegsmarine,
Anfang8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Schneiderin , welche modern arbeitet flir
^  einige Tage im Hause gesucht. Off.
unt . 3815 a. d. Geschäftsst. dsr . Ztg.

Gebrauchte

Zdeai-LAeibmsfchise
sehr preiswert zu verkaufen.
Luxem vurqp atz3. 111. 1t ks.

llipje Mer Emutir.
Lagerung ganzer Wohnnngs»
einrichtunac» n einzeln. Stücke

An- «. Abfuhr von Waggvnt
Speditionen jeder Art.

Schweres Laftfrrhrwerk.
Lieferung von

Sand, Kies und GartenkieS

Lfriitis!l! 8tstEÄstWiksddes8.«.».§.
nur Ad olfstrafte  L

an der Rheinstraße.
Nicht zn verwechseln mit

anderen Girmen.
872 Telephon 872

Tekegramm-Adresse: „Prompt̂.
Eigene Lagerhäuser?

Adolsstrttstc1 »nd «uf de« Güter¬
bahnhofe Wiesbaden-West.

tGeteiseanschlust.)

!ik!MZiüain̂svariegüng!
& /  Erste'yM-Loiierie
:: im neuen Jahret ::
Ziehung unwiderruflich

19. u. 20 . Januar 1915.GelsUollerie
zu Gun-

[ sten der
150000 Lose. 5918 Geldgewinne Mk.1608004 ,MM
•;.:4k29
- - llWSA
Olynrnia - lisld -Lose a 3 Ui
Porto und Liste 30 Pfennige extra

empfiehlt und versendet

aSÄS,‘ Gust. Pfordtc,
Essen -Ruhr.

I Hier zu haben in allen dxrdi P'.s- 1
kale kenntlichen Verkaufsstellen.
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